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für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Redaktion und Expedition: p a 


8 für die S De oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in ca 
Katharinenſtr. 1. der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 44 


für fennig pränumerando; i 
au in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in * 


zwär tz: bei allen Kaiferl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


Aale 6%, Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage, 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. Wien, 


ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
Nu 991. Donnerſtag den 13. Dezember 1894. XII. Jahrg. 
6 Der Heimſtättengeſetzentwurf. Grundſtücken kann mit Genehmigung der Heimſtättenbehörden Tagebl.“ behauptet, daß dieſe Vorgänge ſeiner Anſicht nach 43 
1 Wie ſchon kurz berichtet, har die wirthſchaftliche Vereini⸗ | fatıfinden. 4 nichts mit der Sache zu thun haben, ihm beweiſen, daß jüdiſche a 
N gung des Reichstags den Entwurf eines Heimſtättengeſetzes wieder § 7. Die Veräußerung der Helmſtätte unter Lebenden iſt Kreiſe pur sang weniger harmlos denken, ja förmlich beſtürzt 15 
eingebracht. Er lautet im weſentlichen wie folgt: nur mit Genehmigung des Ehegatten und nur an Angehörige darüber find, daß „ihre Leute“ in fait alle großen Skandale 5 


$ 1. Jeder Angehörige des deutſchen Reichs hat nach 
| bollendetem 24. Lebensjahre das Recht zur Errichtung einer 


des deutſchen Reichs zuläſſig. 
Heimftätte befigen. 


Niemand darf mehr als eine 


der Gegenwart verwickelt find. Mögen fi dieſe nun auf dem 
Boden des militäriſchen Verraths bewegen wie im immer be⸗ 


r eimſtätte. Die Errichtun erfolgt durch Eintragung eines . — 5 3 5 = rühmten werdenden Fall Dreyfuß oder auf Herabwürdigung der 2 
nach Maßgabe dieſes Wich erden Grundſtücks in das Volitiſche Tagesſchau. Monarchie und der Einrichtung des Reichs hinausgehen, wie 115 
f Helmſtättenbuch. Die „Poſt“ hat anläßlich der Zuſammenſtellung von Preß⸗ beim „Fall Singer.“ Das Element der Dekompofition iſt 3 
4 § 2. Die Größe einer Heimftätte darf die eines Bauern- ſtimmen über die „Geſchichte des Rücktritts des überall im Werk: überall wirkt es, wie es feiner Natur nach HE 
r hoſes nicht überſteigen. Sie muß wenigſtens einer Familie | Grafen Caprivi“ aus der „Münch. Allg. 81g.“ u. a. wirken muß. Noch immer iſt das Arierthum vielfach zu ab⸗ 3 
GBohnung gewähren und die Erzeugung landwirthſchaftlicher] folgende Säge citirt: „Man erinnert ſich wohl der Rede des hängig oder zu feig, um ſolches mit dem nöthigen Nachdruck \ 
Produkte ermöglichen. Zubehör einer jeden Heimſtätte find: | Kaifers bei der Fahnenweihe und ebenſo auch des allerdings öffentlich auszuſprechen. Wir wundern uns deshalb über bie di 
= die Wohnung des Heimftätteneigenthümers, 2) die noth- öffentlich zurückgewieſenen Gerüchte, daß der Kaiſer das Reichs- Verachtung nicht, mit der die in Sonderheit jüdiſchen Organe, 4 9 
3 wendigen Wirthſchaftsgebäude, 3) das zum Wirihſchaftsbetriebe] kanzleramt zunächſt dem gegenwärtigen Kriegsminiſter General namentlich die ſogenannten Rabbiner⸗Blätter alles Nichtjüdtſche vl | 
0 unentbehrliche Geräth, Vieh: und Feldinventarium, der vorhan- Bronſart von Schellendorff angeboten habe. Nun | und alles vornehmlich Deutſche behandeln. 
5 dene Dünger, ſowie die landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe, welche] weiß man, daß dieſer die Errichtung der Halbbataillone durchaus | Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe kam 
fe in Fortfegung der Wirihſchaft bis zur nächſten Ernte unent- | nicht günſtig beurtheilt und dieſes Experiment, wenn es auf’s geſtern das Finanzproviſorium zur Berathung. Die Jungezechen 
44 hrlich find. neue zur Diskuſſion ftände, nicht jo leichten Herzens empfehlen erklärten, daſſelbe nicht zu bewilligen. Vom Regterungstiſche 
N si 8 3. Der zur Heimftätte feſtzulegende Beſitz darf bis zur | würde, wie fein Vorgänger Herr von Kaltenborn-Stachau und wurde erklärt, daß die Regierung beabſichtigte, den Ausnahme⸗ 
1 h lfte des Werthes und zwar nur mit Renten oder mit Annui⸗ | Reichskanzler Graf v. Cuprivi es gethan. . ..“ Die offizlöſe zuſtand in Böhmen aufzuheben; das ſei noch nicht möglich ge⸗ 
0 len verſchuldet fein. Die Renten oder Annuitäten müſſen | „Berl. Korr.“ iſt dem gegenüber in der Lage zu erklären, daß weſen. Die dortigen Zuſlände geſtalteten ſich immer bedenklicher. 
flurch Amortiſation getilgt werden. Die Einrichtung hat die | das Gerücht, dem Kriegsminiſter ſei der Reichskanzlerpoſten an⸗ Anläßlich der Sanktion der Kirchenvorlagen werden in ganz 
wandlung der Hypotheken und Grundſchulden des Grund: geboten, auf Erfindung und auf grober Myſtifikation der „Neuen Ungarn Lopalitätskundgebungen vorbereitet. Die Budapeſter 
vi ſtücks in amertifirhare Rente oder in Annuitäten zur Voraus: Züricher Ztg.“ zurückzuführen iſt. Zweitens, daß über die erſt Blütgerſchaft plant mit der Studentenſchaft für Donnerſtag einen 
etzung. Höher verſchuldeter Beſitz kann von den durch die | jeit Jahresfriſt errichteten Halbbataillone der Kriegsminiſter um Fackelzug. In zahlreichen Lokalen Budapeſts werden Unter 
Vuündesgeſetzgebungen zu ertichtenden Landesheimſtättenbehörden | jo weniger ein ungünſtiges Urtheil zu fällen Anlaß gefunden N ſchriften für eine Dankadreſſe an den Kaiſer geſammelt. Dankes⸗ 
ur Eintragung in das Heimſtättenbuch zugelaſſen werden, wenn | hat, als Berichte über die praktiſche Brauchbarkeit der neuen | telegramme aus allen Geſellſchaftsſchichten werden an die Kabi⸗ 
a Befiker die Verpflichtung übernimmt, die über die Hälfte | Formation noch garnicht vorliegen. netskanzlei gerichtet. — Vor dem Abgeordnetenhauſe hatte ſich 
Fe Ertragswerthes hinausgehenden Hypotheken und Grundſchul⸗ Nachdem es infolge der in der letzten Bundesrathsſitzung eine große Menſchenmenge angeſammelt und begrüßte den Mi⸗ 
0 1 mit 1 Prozent für das Jahr zu tilgen und die Tilgung | erfolgten Annahme der Ausſchußanträge zu den Geſetzentwürfen, niſterpräfidenten mit ſtürmiſchen Eljenrufen. — Die Indemni⸗ 
2 Pi Ermeſſen der Landesheimſtättenbehörden geſichert erſcheint. betreffend die privatrechtliche Regelung der Binnenſchifffahrt und tätsvorlage wurde mit 205 gegen 90 Stimmen debattelos ans 
06 N erſtärkte Amortiſatton iſt geſtattet. der Flößerei wahrſcheinlich geworden iſt, daß ſich der Reichstag 
„ 5 § 4. Mit Bewilligung der Heimſtättenbehörde können aus | in ſeiner diesmaligen Tagung auch mit dieſen Entwürfen be⸗ 
begründetem Anlaß bis zur Hälfte des Werthes Rentenſchulden | ſchäftigen wird, dürfte der Reichstag auch in die Lage kommen, der letzteren das Kabinet Wekerle im Sinne der Krone umge: 
ei er Annuitäten mit einer dem Zweck entſprechenden Amortifa: | in eine Erörterung über die Einführung des Befäht- bildet und der Erſatz aus der Apponyi⸗Partei genommen werden. 
* oneperlode eingetragen werden. Dieſe Bewilligung muß er⸗[gungsnachweiſes einzutreten, obſchon ein Entwurf über [Die Klerikalen kündigen heftige parlamentariſchel Kämpfe an. . 
3 fan en: 1) im Falle einer Mißernte oder bei jonftigen Unglüde: | die Organiſation des Handwerks aller Vorausficht nach diesmal | Das Wiener „Vaterland“ erfährt, der Fürſtprimas Kardinal A 
1 en, 2) zu nothwendigen Meliorationen, 3) zur Abfindung] nicht vorgelegt werden wird. Die beiden obengenannten Gefeg: | Vaszary habe für nächſte Woche eine Biſchofskonferenz einbe⸗ . 
bon Miterben. entwürfe verlangen nämlich den Vefähigungsnachweis, der erſtere rufen. Ferner iſt dem „Vaterland“ die Verſicherung chriſtlicher 
Ei, § 5. Die Heimftätte unterliegt der BZwangsvollitredung | für Schiffer und Maſchiniſten, der letztere für Flößer, allerdings [Magnaten zugegangen, unentwegt an dem bisherigen Standpunkt 5 
uur in folgenden Fällen: 1) wenn die Forderungen aus der | mit einem Unterſchtede. Bezüglich der Schiffer und Maſchiniſten] und dem Aktionsprogramm zu verharren. 
Seit vor Errichtung der Heimſtätte ſtammen und nicht drei] Toll der Bundesrath allein zum Crlaß von Vorſchriften über den In der italieniſchen Deputirtenkammer theilte BE 
4 ante nach Veröffentlichung der Heimſtätteneigenſchaft verflofien | Befähigungsnachweis ermächtigt werden, bezüglich der Flößerei [der Schagmeifter Sonnino am Montag, laut Mittheilung aus 12 
1 a 2) auch nach Errichtung wegen rechtskräftiger Anſprüche | ſoll dagegen auf denjenigen Waſſerſtraßen, auf welchen eine } Rom, in feinem Finanzpoſé mit, daß die zur Herſtellung dee * 
an Mn Lieferungen und Leiſtungen, die zur Einrichtung und zum | regelmäßige Schifffahrt nicht ſtattfindet, dieſe Befugniß den Gleichgewichts im Budget für 1895/96 erforderliche Summe sr 
1 an der Heimſtätte verbraucht find, 3) wegen rückſtändiger | Landesregierungen übertragen werden. Es darf angenommen | 79 740 000 Lire beträgt. Zur Beſchaffung derſelben find Erz 
5 Men oder Annuitäten, 4) wegen geſetzlicher Verpflichtungen, g werden, daß der Reichstag mit Rückſicht auf die auf diefem Ge- ſparniſſe in Höhe von 53 Mill. und Steuervermehrung in Höhe Bi 
. gan gen Verpflichtungen aus unerlaubten Handlungen. In den | biete in Frage ſtehenden Intereſſen der Einführung dieſer Be⸗ von 27 Mill. vorgeſchlagen, ſodaß das Gleichgewicht ohne neue =, 
— zu 2 und 5 iſt als Vollſtreckungsmaßregel nur die von | fähigungsnachwetſe nicht entgegenſtehen wird. Emiffion vollſtändig geſichert iſt. 7 
4 del Heimſtättenbehörde zu vollziehende Zwangsverwaltung der Das „Berl. Tagebl.“ wendet ſich mit großer Er⸗ Der „Voſſ. Zig.“ wird aus Paris gemeldet: Der 4 


Mflätte zuläffig. 
1 35 6. Die Heimſtätte iſt untheilbar und — vorbehaltlich 
dan Nießbrauchsrechts des überlebenden Ehegatten — durch Erb⸗ 
AT: na im Falle des Vorhandenſeins mehrerer Erben, nur auf 
Den derſelben (Anerbe) übertragbar. Der Umtauſch von 


* Das Tagebuch des Wanderburſchen. 
. Criminal⸗Novellette von O. Rein 0 oldt. 

— — (Nachdruck verboten.) 
(1. Fortſetzung.) 


Er bekräftigte die letzten Worte mit eimem beſonders wuch⸗ 


bitterung gegen die „Kreuzztg.“, weil dieſe den Abgeord⸗ 
neten Singer in der Erörterung der empörenden Vorgänge 
bei der Eröffnungsſitzung im neuen Reichshauſe als Stammes⸗ 
genoſſe bezeichnet habe. Die „Kreuzzig.“ kommt neuerdings 
hierauf zurück und erklärt, fie könne aber, wenn das „Berl. 
ſeine Gabel ſtützend, denn wenn er's auch dem Alten anſah, daß 
er nichts gutes im Sinn habe, und wenn ihm auch das Herz 
zum Zerſpringen klopfte, ſo wußte er ſich doch äußerlich ganz 
gut zu bezwingen. f 

„Ich habe Dir Deinen Vierteljahrslohn mitgebracht — 


bringt einen ſchonungsloſen Angriff auf 
General Mörcier (den Kriegsminifter), worin der 
Autor, St. Geneſt, dem Miniſter vollkommene Unfähigkeit, 
mangelnde Vorausſicht und bodenloſen Leichtfinn vorwirft. Die 


Generalinſpekteure des Heeres hätten vor einigen Monaten von 


„Figaro“ 


„Wie kannſt Du Dich unterſtehen, die Schamlofigteit ſo 


weit zu treiben, ungerathene Dirne,“ 
mals die Fauſt erhob, um ſie zu ſchlagen. 
will Dich lehren.“ 


ſchrie er, indem er aber⸗ 


* * lan Fauſtſchlag auf die Tiſchplatte und ſah die völlig einge⸗ voll und richtig bis zum letzten des Monats! Hier iſt er! Die Nur die raſche Geiſtesgegenwart, 45 8 ge 
1 daß erte Frau Katharina mit einem fo vernichtenden Blick an, | Arbeit will ich Dir ſchenken! Mach', daß Du herunter kommſt dazwiſchen ſprang une: den ſchweren Schlag des Bauern auf: 
I“ bnd fe kein armſeliges Wötichen mehr über die Lippen bringen, | von meiner Wieſe und laß Dich in meinem Haufe nicht wieder fing, ſchützte das Mädchen vor der brutalen Mißhandlung. 
hi 8 ern nur die Hände falten und aus dem Grunde ihres ſehen! Verſtanden?“ Heinrich aber ſtand in männlich = ruhiger Haltung vor dem 


0 
Hi en ein Stoßgebetlein für ihr armes Kind zum Himmel 
ö Wand ſchcken konnte. Peter Tomm aber ging an den großen 
und ſchrank, ſchloß denselben mit großer Umſtändlichkeit auf 
8 anden ahm aus einem Beutel, der ſehr verſteckt zwiſchen allerlei 
. Alpe Gegenſtänden lag, eine Hand voll harte Thaler. Dann 
‚DE, au), er ſeine Mütze auf und ging mit dröhnenden Schritten 
3 binder Stube, die ſchwere Thür mit einem lauten Krachen 

er fi ins Schloß werfend. 

erſt „Wie es einem ordentlichen Hausherrn geziemt, machte er 


Der Knecht war leichenblaß geworden und vermochte kein 
Wort hervorzubringen. Geethe aber ſchrie laut auf: 

„Vater! Vater! Was iſt das? Was ſoll das bedeuten?“ 
und mit einem einzigen Sprung war ſie vom Wagen herunter 
und dem Bauern, deſſen Hand ſie zu erfaſſen ſuchte. Peter 
Tomm ſah ſie mit funkelnden Augen an und erhob drohend 
ſeine Fauſt. 

„Red' mir keinen Ton mehr darein, Mädel, ſonſt geht's 
Dir nimmer gut, und ich lehr' Dich hier auf der Wieſe vor all' 


Bauern, und nur das leiſe Beben feiner Stimme verrieth ſeine 
tiefe Erregung, als er fagte: 


„Ihr mögt mich fortſchicken und ablohnen, wann es Euch 
beliebt, Bauer; denn Ihr ſeid der Herr und ich bin der Knecht, 
der zu gehorchen hat. Aber Eurer Tochter ſollt Ihr nichts zu 
leid thun, das ſage ich Euch, denn da könnte ich gar leicht 
den ſchuldigen Reſpekt vergeſſen. Wenn ich Euch als Schwleger⸗ 


| 

| genommen. — Das Parlament wird in nächſter Woche in bie 
Wetihnach gehen. Dem Vernehmen nach wird während 
ſohn zu gering — und es geſchieht doch wohl nur deshalb, daß 
| 


hr mich davonjagt, jo will ich mich Euch nicht aufdrängen, und 

n 5 Rundgang duch die Ställe, und nachdem er da alles | unſern Leuten Ehrfurcht gegen Deinen Vater! Ich denke, Ihr 10 der Grethe er ganzem ken, daß fie mit einem 

der geiger Ordnung befunden hatte, ſchlug er den Weg nach] beide werdet ſchon wiſſen, warum Heinrich abgelohnt wird. anderen Manne glücklich werden könne. Aber laßt mich nicht 
bolie leſe ein, von welcher heute das Heu eingefahren werden] Und nun, marſch fort! — Ich will kein Wort mehr darüber 


N r wußte, daß er da den Großknecht und auch ſeine 
buche finden würde. Sie waren denn auch die erſten, auf 
g Kungepn traf. Seine Grethe, ein friſches, roſiges Mädel von 
Haaren Jahren, mit ſchelmiſchen braunen Augen und lichtblonden 
dag der fand auf dem zur Hälfte beladenen Wagen und warf 
osten auseinander, welches ihr der ſchmucke, ſchlank gewachſene 
und ih Heinrich Witte von unten herauf warf. Sie lachten 
daß ſterdten mit einander und waren ſo eifrig bei der Arbeit, 
Erg die die Annäherung des alten Tomm gar nicht bemerkten. 


fag! als er dicht bei ihnen ſtand und mit ſcharfer Stimme „Verlaß mich nicht, Heinrich,“ bat fie, „ich bitte Dich, die Wieſe weg dem Dorfe zugeſchritten. Grethe aber war laut 
1 1 Halt einmal auf, eng, ich habe Dir was zu ſagen,“ bleibe bei mir.“ h, aufweinend auf den friſchen Heuhaufen niedergeſunken und mit 
9 Über Gee beide zuſammen und eine flammende Röthe schlug Aber noch ehe er antworten konnte, hatte die eiſenharte einer halblaut zwiſchen den Zähnen gemurmelten Verwünſchung 


N 
15 
N 


„abe e Geſicht und Nacken. 
as soll's, Bauer? fragte der Großknecht ruhig, ſich auf 


hören!“ 
Dagegen gab's keinen Widerſpruch und Heinrich legte ſtill⸗ 
ſchweigend und mit zuckenden Lippen ſeine Heugabel nieder. 


Das Papier mit den Thalern aber, welches Tomm noch immer 


in der Linken hielt, nahm er nicht in Empfang. Mit weit ge⸗ 
öffneten verzweifelten Augen ſah Grethe ſeinem Beginnen zu, 
uud als fie erkannte, daß es wirklich feine Abficht ſei, zu gehen, 
da warf fie ſich laut aufſchluchzend und ohne Rüdfiht auf 
ihren Vater an ſeinen Hals. 


Hand ihres Vaters ſie mit heftigen Druck am Arm ergriffen 


und ſie von dem Geliebten fortgeriſſen. | 


hören, daß fie ſchlecht behandelt worden ſei um meinetwillen! 
Glaubt mir, Bauer, das könnte Euch gereuen! — Und nun 
lebe wohl, Grethe! Ich werde Dir treu bleiben und Dich lieb 
behalten bis an mein letztes Stündlein — denn ich will ſchon 
zufrieden ſein, wenn Du nur hin und wieder einmal ein wenig 
gan mich gedenken willſt!“ 

Er hatte ihr die Hand gereicht, ohne daß der Bauer ihn 
daran verhindert hätte, dann war er langſam und mit ſchweren 
f Schritten, wie Jemand, der eine große Laſt zu tragen hat, über 


hatte ſich der Bauer den anderen Arbeitern zugewendet. 
(Fortſetzung folgt.) 


„Warte nur, ich 


gegen die Sozialdemokraten werde bereits heute von den letzteren 


dem Präfidenten der Republik die Entfernung des Generals 
Mercier verlangt. 
weiſe der Fall Dreyfuß. Die ganze Anklage gegen dieſen Offi⸗ 
zier beruhe auf einem nicht unterſchriebenen Briefe, den ein 
beſtochener Diener der deutſchen Botſchaft dem Papierkorbe des 
Botſchafters entnommen habe. 

In Shanghai iſt das Gerücht verbreitet, die Japaner 
beſtehen, bevor fie ſich auf Friedensunterhandlungen einlaſſen, 
darauf, daß ihnen alle chinefiſchen Beamten, die auf die Köpfe 
von Japanern Belohnungen ausgeſetzt haben, zur Hinrichtung 
ausgeliefert werden. 

Der Khedive, der bisher noch nicht verheirathet iſt, 
kündigt die bevorſtehende Geburt eines Thronerben an. 
Wie den „Times“ drahtlich aus Kairo gemeldet wird, ver⸗ 
ſtändigte Abbas den Minifterpräfidenten Nubar Paſcha, eine 
Sklavin ſeines Harems ſei im Begriff, Mutter zu werden. Wenn 
das Kind ein Knabe ſei, werde er Thronerbe ſein. 


Deutſches Reich. 

® Berlin, 11. Dezember 1894. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer traf Montag Nachmittag 4 Uhr 

20 Minuten in Hannover ein und begab fih vom Bahnhof 
direkt nach dem Königl. Schloſſe. Um 5 Uhr fand bei Sr. 
Majeſtät ein Diner zu 60 Gedecken ftatt. Nach demſelben folgte 
der Beſuch des Königl. Theaters. Bei ſeinem Erſcheinen im 
Hauſe wurde der Kaiſer mit dreimaligem Hoch begrüßt, welche 
Ovation ſich beim Verlaſſen des Hauſes wiederholte. Hierauf 
nahm derſelbe bei dem Kommandeur des Königs⸗Ulanen⸗Regi⸗ 
ments, Oberſtlieutenant von Pfuel, den Thee ein. Auf Aller⸗ 
höchſten Befehl bleiben heute die Schulen zu Hannover geſchloſſen. 
Dienſtag Vormittag nahm der Kaiſer in Hannover Vorträge 
entgegen und um 11 Uhr auf dem Waterlooplatze Parade über 
die hier garniſonirenden Truppentheile ab. Es fand ein zwei⸗ 
maliger Vorbeimarſch ſtatt. Später trug der Männergeſang⸗ 
verein im Schloſſe Lieder vor. Nachmittags gedachte der Kaiſer 
im Kreiſe des Offizierkorps des Königs⸗Ulanen⸗Regiments das 
Diner einzunehmen und abends das Königl. Hoftheater zu be⸗ 
ſuchen. — Nach einer Meldung der „Magdb. Ztg.“ wird der 
Kaiſer am 16. Mts. beim Schloßhauptmann von Alvensleben 
auf Neugattersleben zur Jagd eintreffen. Am 18. Dezember 
begiebt ſich der Kaiſer von dort nach Barby zum Amtsrath von 
Dietze, um auch dort zu jagen. Die Rückkehr von Barby nach 
Potsdam erfolgt noch am Abend deſſelben Tages. — Die 
Kaiſerin beabſichtigte Mittwoch zur Kirchenweihe in Luckenwalde 
einzutreffen, hat dieſe Abſicht aber, wie verlautet, aufgegeben. 
An ihrer Stelle wird ſich die Prinzeſſin Leopold dorthin 
begeben. 
— Auf das Beileidstelegramm Kaiſer Wilhelms antwortete 
Madame Leſſeps: „Inmitten unſerer Verzweiflung machen Eurer 
Majeſtät Troſtworte uns noch ſtolzer auf den Namen, den unſer 
heißgeliebter Dahingeſchiedener uns hinterläßt. Unſere ganze 
tiefe Dankbarkeit Eurer Majeſtät.“ 
— Der „L.A.“ meldet aus Ratibor: Prinz Heinrich von 
Pleß hatte das Unglück, bei der Fuchsjagd zu ſtürzen und das 
Handgelenk zu brechen. 
— Die „Straßb. Korr.“ meldet, daß die Leitung der Ab⸗ 
teilung des Innern im Miniſterium für Elſaß⸗Lothringen dem 
Staatsſekretär v. Puttkamer übertragen iſt. 
— Nachdem der deutſche Konſul Graf Tattenbach die An⸗ 
gelegenheit über die Ermordung des deutſchen Reichsangehörigen 
Neumann in Tanger bis auf die zu fordernde Entſchädigungs⸗ 
ſumme geregelt hat, wird der Kreuzer II. Klaſſe „Irene“ unter 
Korvettenkapitän von Dresky unverzüglich ſeine Reiſe nach Oſt⸗ 
aſien fortſetzen. Um vor Tanger bis zum Schluſſe der ſchwedi⸗ 
ſchen Angelegenheiten dennoch ein deutſches Kriegsſchiff ſtationirt 
zu haben, wird, wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, eines der beiden im 
Mittelmeere zur Zeit kreuzenden Schulſchiffe „Stein“ oder 
„Gneiſenau“ in den nächſten Tagen Segelordre erhalten, nach 
Tanger zu laufen. 
— Die „Berl. N. N.“ verzeichnen das Gerücht, daß der 
bisherige Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden nach ſeinem Rück⸗ 
tritt aus dem Miniſterium dem Bunde der Landwirthe als Mit⸗ 
glied beigetreten ſei. Die Nachricht würde eines gewiſſen humo⸗ 


riſtiſchen Beigeſchmacks nicht entbehren, bedarf aber ſicherlich der 
Beſtätigung. Thatſache iſt jedenfalls, daß fie in politiſchen 
Zirkeln erzählt wird. 

— Der frühere Juſtizminiſter Dr. von Schelling, deſſen 
fünfzigjähriges Dienſtjublläum ohne feinen Rücktritt Mittwoch 
gefeiert worden wäre, wird den Winter in Italien verleben. 

— Vom Sprecher der Burſchenſchaft Allemannia in Bonn 
erhält die „Nordd. Allg. Zig.“ die Mittheilung, daß eine Eini⸗ 
gung ſämmtlicher deutſchen Univerfitäten zwecks einer gemein⸗ 
ſamen Ehrung des Fürſten Bismarck an deſſen 80. Geburts⸗ 
tage nahezu beendet ſſt. Die Bonner Studentenſchaft hat zum 
15. Dezember eine Vecſammlung von Vertretern aller Univerfitäten 
nach Berlin berufen, wo über die Form der Ehrengabe und die 
Art der Ueberreichung derſelben entſchieden werden ſoll. 

— „Wird es heute vor der erwarteten Rede des Reiche: 
kanzlers zu einer ähnlichen ſtürmiſchen Szene kommen, wie bei 
der erſten Sitzung im Hauſe?“ Dieſe Frage, ſo ſchreibt die 
„Poſt“, wurde kurz vor Beginn der Sitzung des Reichstages 
ventilirt, da in den Wandelgängen und auf der Journallſten⸗ 
tribüne das Gerücht laut ward, der durch den Reichskanzler 
ſeitens des Staatswalts an den Reichstag gelangte Strafantrag 


zur Sprache gebracht werden. Das geſchah aber nicht, ſondern 
der Antrag wurde der Geſchäftsordnungskommiſſion überwieſen. 
— Die Tribünen füllten ſich lange vor Anfang der Sitzung, 
dagegen zeigte das Haus auffälligerweiſe ſchon eine ganz bedenk⸗ 
liche Abnahme in der Frequenz der Abgeordneten gegenüber der 
erſten Sitzung im neuen Haufe. Am Bundesrathstiſch hatten 
ſämmtliche Staatsſekretäre und Miniſter Platz genommen; nur 
der Kriegsminiſter wählte ſeinen Sitz, ſeiner Gewohnheit im 
alten Hauſe treu bleibend, am Referententiſche. Es erfolgte zu⸗ 
nächſt die Erledigung einer langen Reihe von geſchäftlichen 
Punkten, ehe das Haus in die Tagesordnung eintreten konnte. 
Abgeordneter Richter regte vorher noch die Frage betreffs der 
Behandlung der Reihenfolge der Initiativ⸗Anträge an; auch 
dieſe Materie wird die Geſchäftskommiſſion ordnen. 


| 


Der Zeiger 


weit auf 1 Uhr, als der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe das 


Wort ergreift unter völliger Stille im Saale. Wiederholt 
werden ſeine Ausführungen von lebhafteſtem Beifall unterbrochen, 
namentlich da, wo er ſagt, daß er in allen Punkten die Bahnen 


! 


feines Vorgängers nicht wandeln könne, ferner bei feinen Aus⸗ 


Wie unvorſichtig der General operirte, be⸗ führungen über die Kolonialpolitik und die ſoziale Geſetzgebung. 


Die Verfiherung, daß der Reichskanzler in ſeiner neuen Stel⸗ 
lung ſtets darauf Bedacht nehmen werde, den Frieden zwiſchen 
Staat und Kirche zu erhalten, rief beſonders in den Reihen des 
Centrums lebhafte Befriedigung hervor. Der erſte Redner aus 
dem Hauſe, der Centrumsführer Dr. Bachem, gab derſelben 
Ausdruck. — Dem lebhaften Beifall nach der Rede des Reichs⸗ 
kanzlers folgten noch die perſönlichen Glückwünſche zahlreicher 
Abgeordneten, die ſich nach dem Platze des Reichskanzlers be⸗ 
gaben. Die wohlgegliederte, klare einſtündige Finanzrede des 
Staatsſekretär Graf Poſadowsky fand leider ein nicht ſehr 
volles Haus. Den Reigen der Redner aus dem Plenum eröffnete 
Dr. Bachem mit einer wohlwollenden Kritik der Rede des Reichs⸗ 
kanzlers, um aber nachher deſto ſchärfer gegen die Etatsrede des 
Grafen Poſadowsky vorzugehen. 

— Der vor der heutigen Plenarſitzung zuſammengetretene 
Seniorenkonvent des Reichstags hat zunächſt die Vertheilung der 
Kommiſfionsfitze an die Fraktionen bewirkt und erörterte den 
Antrag auf ſtrafrechtliche Verfolgung des ſozialdemokratiſchen Ab⸗ 
geordneten wegen Majeſtätsbeleidigung. 

— Die Fraktion der deutſchen Reichspartei hat der „Poſt“ 
zufolge einſtimmig beſchloſſen für die Genehmigung der Straf. 
verfolgung gegen die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten, welche 
bei dem Hoch auf dem Kaiſer demonſtrativer Weiſe figen ge⸗ 
blieben, zu ſtimmen. 

— Die polniſche Reichstagsfraktion wählte den Fürſten 
Ferdinand Radziwill zum Vorfitzenden und Herrn Leon v. Czar⸗ 
linski zum Stellvertreter. In den Senioren⸗Konvent wurde Fürſt 
Ferdinand Radziwill, Dr. v. Jazdzewski und Dr. Wl. Wolszlegier, 
zu Schrififührern Fürſt Zdzislaw Czartoryskt und Roman von 
Janta⸗Polczynski gewählt. 

— Nationalliberale Abgeordnete haben beim Reichstag die 
Kündigung des Handelsvertrages mit Argentinien beantragt. 

— Abg. v. Vollmar iſt nach Soyenſaß zurückgekehrt, um 
dort ſeine Kur gegen chroniſches Gallenleiden fortzuſetzen. Er 
wird vor dem Weihnachtsfeſte an den Reichstagsverhandlungen 
nicht theilnehmen. 

— Die Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe im Wahlkreiſe 
Naugard⸗Regenwalde (für den verſtorbenen Abgeordneten von 
Bismarck⸗Kniephof) findet am 12. dieſes Monats in Naugard 
ſtatt. Kandidat der Konſervativen iſt bekanntlich der Reichs⸗ 
tags⸗Abgeordnete von Dewitz⸗ Schönhagen, dem von einigen 
Herren der Maſſower Gegend der frühere Abgeordnete von 
Flügge entgegengeſtellt worden iſt. An der Wahl des Herrn 
von Dewitz iſt indeß, wie die „Pomm. Reichsp.“ hört, nicht zu 
zweifeln. 

— Die Elſaß⸗Lothringer haben der „Kreuzztg.“ zufolge 
den Antrag auf Einführung allgemeiner und direkter Wahlen 
mit geheimer Abſtimmung zum Landesausſchuſſe von Elſaß⸗ 
Lothringen eingebracht. 

— Laut den „Berl. Pol. Nachr.“ ſteht die baldige Heraus⸗ 
gabe der Anleitung zur Aufſtellung von Verordnungen für be⸗ 
ſondere Gemeindegewerbeſteuern in Ausſicht. 

— Eine Vermehrung der Kreisſchulinſpektoren im Haupt⸗ 
amte, ſoll, der „Volksztg.“ zufolge, vom Kultusminiſterium in 
Ausfiht genommen fein und zwar in 12 oder 13 Fällen. 

— Die großen Manöver der nächſten Jahre ſollen unter 
Heranziehung von 4 Reſervejahrgängen ſtattfinden. 

— Da bei verſchiedenen Regimentern die Zahl der Unter⸗ 
offiziere der Reſerve unverhältnißmäßig gering tft, jo find, den 
„Berl. N. Nachr.“ zufolge, die betreffenden Bezirkskommandos 
angewieſen worden, Reſervlſten, welche als Gefreite zur Reſerve 
übergetreten find, je nach Erforderniß nachträglich zu Unteroffi⸗ 
zieren zu befördern. 

— Nach der „Poſt“ fol in Dar⸗es⸗Salaam eine Kaſerne 
zuſammengeſtürzt fein, wobei eine Anzahl von Menſchen ums 
Leben gekommen jet. Da die Kaſernen erſt vor wenigen Jahren 
erbaut find, dürfte es ſich um ein früheres Araberfort han⸗ 
deln, welches die Regierung von der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
gepachtet und welches bereits nicht unbedeutende Reparaturen 
erfordert hat. 

—. Die deutſche Zuckerausfuhr betrug im November d. Js. 
Zucker der Klaſſe a. 992 331, der Klaſſe b 109 213 und der 
Klaſſe e 12 252 Doppelzentner. 

— Die Branntweinproduktion des deutſchen Reiches betrug 
im November d. Is. 313 197 Hektoliter reinen Alkohols. 


Ausland. 
Nom, 10. Dezember. „Opinione” meldet, Giolitti werde 
infolge der Meinung der von ihm befragten Deputirten, daß die 
in ſeinem Beſitz befindlichen Aktenſtücke nicht geheim bleiben 


übergeben. 
Paris, 11. Dezember. Die Krankheit Paſteurs hat eine 
beunruhigende Wendung genommen. — Infolge einer geſtern 
Abend eingetretenen erneuten Kriſe hat ſich der Zuſtand des 
Präfidenten der Deputirtenkammer Burdeau ſehr verſchlimmert. 
Sofia, 11. Dezember. Die Sobranje nahm in erſter Leſung 
die Preßgeſetzvorlage der Regierung an. 


Provinzialnachrichten. 

2 Culmer Stadtniederung, 10. Dezember. (Verſchiedenes.) Die 
Summe der für die Ladeſtelle Grenz veranſtalteten Sammlung konnte in 
der letzten Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins nicht angegeben 
werden, da dem Herrn Lippke noch nicht alle Sammelbogen eingeſandt 
worden ſind. — Der Rothlauf unter den Schweinen greift von neuem 
um ſich. In wenigen Tagen krepierten dem Gaftwirth Kuſchewski⸗Neuſaß 
drei Schweine an dieſer Krankheit. — Die Arbeiten am Schwarzwaſſer 
wurden vergangenen Freitag eingeftellt. Hätte man das ſchöne Wetter 
vorausſehen können, ſo wäre noch lange weiter gearbeitet worden. 

Aus dem Kreiſe Culm, 10. Dezember. (Die Abfuhr der Zucker⸗ 
rüben) iſt auf den meiſten Gütern beendet. Der Ertrag beträgt pro 
Morgen 130—150 Zentner. 4 
Graudenz⸗Culmer Grenze, 10. Dezember. (Neuer Kriegerverein.) 
In der geſtrigen Sitzung des Komitees des zu gründenden Kriegervereins 
von Miſchke und Umgegend wurden von den einzelnen Komiteemitglie⸗ 
dern aus den verſchiedenen Ortſchaften 46 Kameraden, welche ſchriftlich 
ihren Beitritt zum Verein erklärt hatten, angemeldet. In den provi⸗ 
ſoriſchen Vorſtand wurden gewählt: ende Behnke⸗Weißhof, ſtell⸗ 
vertretender Vorſitzender, Baumeiſter Pameram⸗Rondſen, erſter Schrift⸗ 
führer. Die Verſammlung ſprach die Hoffnung aus, daß ein Offizier 
den Vorſitz übernehmen werde. Es wurde beſchloſſen, an die hier an⸗ 
fäffigen Herren Offiziere diesbezügliche Anfragen zu richten. Nächſten 
Sonntag findet die Generalverſammlung ſtatt, in welcher die Statuten 
berathen werden. : 

Raudnitz (bei Dt. Eylau), 10. Dezember. (Eine ſchreckliche That) 


iſt hier in der heutigen Nacht (von Sonntag zu Montag) verübt wor⸗ 


den. In das hierſelbſt von der Wittwe Frau Fiſcher betriebene Gaſt⸗ 


dürften, dieſe morgen Vormittag dem Präfidenten der Kammer 


haus drangen nach Eindrücken der Scheibe durch das Fenſter, und 175 
in das Zimmer des ſchlafenden Ladenmädchens mehrere Männer. in 
derſelben warf ſich über das Bett des ahnungslos ſchlafenden M 
chens und verſuchte es vermittels einer um den Hals geworfenen 
Schlinge zu erdroſſeln. Glücklicherweiſe gelang es dem Mädchen, 
zu befreien und Schutz ſuchend nach dem erſten Stockwerk, Aber 
Fiſcher und deren Schweſter ſchliefen, zu fliehen. Aber auch hierhe 
folgten die Einbrecher, drangen gewaltſam nunmehr in das 
mach der Frau Fiſcher und brachten ihr mit einem bohrartigen Juhu 
ment durch etwa 30—50 Stiche entſetzliche Verletzungen auf | eilt 
und in den Kopf bei, jo daß das Geſicht bis zur Unkenntlichkeit entſt 
iſt. Durch den Lärm aufgeſchreckt, eilte nun auch die bei Frau F. zu 1 
Beſuch weilende Schweſter, Wittwe Dehn aus Dt. Eylau, herbei. ki 
felbe erhielt jedoch, als fie kaum die Thür geöffnet, mit einem Knütte 
einen ſo wuchtigen Hieb über den Kopf, daß die Schädeldecke fi 
ſpaltete und fie bewußtlos zu Boden ftürzte. Erſt als auch noch der ge 
rade zur Nacht im Hauſe weilende Dachdecker Joswig aus Sommeran 
in Folge dieſes Lärmes und der Hilferufe herbeleilte, entflohen die on 
brecher durch das Fenſter. Die beiden Opfer befinden ſich aus 
noch am Leben, doch find die Verletzungen derart gefährlich, daß a 


ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Von den Thätern fehlt jede Spur 1 


Einen geſtern in 


Zempelburg, 9. Dezember. (Verſtorben.) 
heute 


hieſigen Herberge zugereiſten Handwerksburſchen fand man 
auf feinem Lager. Die Staatsanwaltſchaft iſt von dem Vorfalle 
in Kenntniß geſetzt worden. in 
Konitz, 11. Dezember. (Verſetzung.) Der Poftdirektor Paetz 
Braunsberg iſt hierher verſetzt worden. 3 
Danzig, 10. Dezember. (Todesfall.) Ein verdienſtvoller Mitbürger, 
Herr Landgerichtsdirektor a. D. Geh. Juſtizrath Mir, iſt geſtern Mae 
gesch ee Krankheit im Alter von 77 Jahren aus dem Lebe 
geſchieden. i 1 
Fordon, 10.2 Dezember. (Treibjagd) Auf dem in der vorhel, 
Woche vom Grafen v. Alvensleben⸗Schönborn in Oſtrometzko veranfen 
teten Waldtreiben wurden von 10 Schützen 86 Haſen und 102 Faſane 
zur Strecke gebracht. in.) 
Inowrazlaw, 11. Dezember. (Perſonalie. Neuer polnifcher Bee; 
Der Gerichtvollzieher Frieſe zu Inowrazlaw ift vom 1. Februar 1 in 
ab in den Ruheſtand verſetzt worden. — Am Sonntag hat ſich hier 5 
polniſcher Frauen⸗Verein gebildet. 8 
o Poſen, 11. Dezember. (Unglücksfall.) Beim Abbruch einer Wu 
mühle fiel der 25 Jahre alte Müller Otto Heinrich in Brätz, del 5 
nährer ſeiner Mutter und ſeiner drei Geſchwiſter, ſo unglücklich ven 
Gerüft, daß er das Genick brach und ſofort todt war. w 
Lauenburg, 10. Dezember. (Aufſehen) erregt hier die durch A 
wendung von Polizeigewalt erfolgte Ueberführung des Kaufmanns u 
ige Provinzial⸗Irrenanſtalt. Man hat hier eine Beſchwerde an bel 
Staatsanwaltſchaft abgeſandt, in welcher betont wird, daß wohl I; 
Herrn Dursge Nervoſität beſteht, daß aber jeder, der mit ihm be 
iſt, davon überzeugt ſei, daß derſelbe vollkommen im Beſitz ſeiner 
kräfte ſich befindet. b 
Stolp, 10. Dezember. (Getödtet.) Der Tuchmacher Pioch it 
Rummelsburg von einem rohen Burſchen durch einen Meſſerflich 
der Stelle getödtet worden. 


Tofalnadrichten. 


in 
auf 


t En 
Thorn, 12. Dezember 180 


— (Der Kaiſer) hat beſtimmt, daß, wenn für ihn in Schüben 
vereinen u. ſ. w. Preiſe und Prämien erungen werden, dieſe in den 
Zen: daß gegen die Annahme Bedenken nicht obwalten, demjen 

chützen überwieſen werden ſollen, der die Preiſe für den Kaiſer 
rungen hat. 

— (Kreistag.) 
Landrath Krahmer abgehaltenen Kreis tagsſitzung wurde beſchloſſen, hof 
Bau und die Unterhaltung der Chauſſee von Wibih nach Baba 
Nawra auch bei Gewährung einer Provinzialprämie von nur 8 Mage 
laufenden Meter zu übernehmen. Der folgende Gegenſtand der Tage. 
ordnung betraf die Fortſetzung des Baues der auf dem Kreistage 1 
12. Oktober v. J. beſchloſſenen Chauſſee von Culmſee nach Skompe, v 


% 


en 
e 


en 


hier nach Dubielno zum Anſchluß an die Chauſſee Plusnig-gegarid 
Von den Unterhaltungskoſten ſollen die Stadt Thorn und die 
feitige Weichſelniederung frei bleiben. Hierzu wurde im Anſchlu 
eine aus der Ortſchaft Chrapitz vorliegende Petition beantragt, 
Chauſſee über Chrapitz nach Wrotzlawken fortzuſetzen. Herr Bil, 
meifter Hartwich⸗Culmſee trat warm für die Chauſſee Stompe⸗Duhle et 
ein. Auch Herr Stadtbaurath Schmidt befürwortete den Bau 7 
Linie, da durch ſie mehrere Ortſchaften für den Verkehr erſchloſſſe. 
würden. Redner bemerkte, daß die Vertreter der Stadt Thorn gern pie 
nothwendigen Chauſſeebauten im Kreiſe unterſtützten, auch wenn ge 
Stadt Thorn dabei ohne Intereſſe ſei; dafür hofften ihre Vertreter 

auch Unterſtützung zu finden, wenn ſie einmal mit Wünſchen 
Stadt hervorträten. Bei der Abſtimmung wurde ein Antrag des 
Liedtke⸗Leibitſch, auch den Amtsbezirk Leibitſch von den Unterhalt 1 
koſten der neuen Chauſſee frei zu laſſen, abgelehnt. Für die Line im 
bielno ſtimmen dann von 31 Kreistagsabgeordneten 20, für die Lin 


Wrotzlawken 16; es hat ſomit keine die erforderliche Zweidrittel⸗Mehr 4 N 


Der Vorſitzende bemerkt, bei dieſer Divergenz der Meinungen 
wohl nichts weiter übrig bleiben, als beide Linien zu bauen, den 
den Bau überhaupt ſei ja die große Mehrheit. Die Aufnahme 
proviſoriſchen Anleihe von 200 000 Mk. zur Deckung der 
neubaukoſten wurde genehmigt. Zu einer Debatte führte bir 
ra 

org 


Antrag auf Bewilligung der Koſten zur Anfertigung der Bo 2 
zum Bau einer Kleinbahn von Thorn nach Scharnau. Der V 
bezeichnete dieſe Vorlage als von größter Wichtigkeit, 
wahrſcheinlich, daß es bei ihrer Genehmigung auch zum Bau om: 
Bei dem Kleinbahnprojekt Thorn⸗Scharnau handle es ſich darum, 
fruchtbaren rechtsſeitigen Weichſelniederung die ihr noch fehlende 
verbindung zu geben, von welcher eine wirthſchaftliche Hebung N 
Kreistheils zu erwarten ſei. Nach der Rentabilitätsberechnung Wind- 

ie 


ine 


bahn zur wirthſchaftlichen Hebung dienen. Herr Oberbürgermeile” 


im 
Nach Mittheilung des Borſitzenden 11 er 
Koſten der Vorarbeiten von Baare⸗Bochum auf 75 Mark pen pſtimm 


anſchlagt; die Länge der Bahn beträgt 31 Kilometer. Die betonen ge 
ir 


u 
ies jährig, 
brachten Geiſteskranken, Idioten und Epileptiker noch in den, dies Kreis. 
Etat eingeſtellt werden, ſowie die Abänderung des Statuts ation 
ſparkaſſe, wonach dieſelbe auch Hypothekendarlehen mit r 
währt. Schließlich ſtimmte der Kreistag der Abtrennung ein 5 
von dem Gutsbezirk Weißhof und Vereinigung derſelben mit 5 
bezirk Thorn zu; es handelt ſich hierbei um das Terrain des Wa 
der Stadt Thorn. f Es fin ferner 
Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) E blenbeſiher 
als Schöffen beſtätigt: der Beſitzer Guſtav Sodtke und der M Rudot, der 
Bine Heiſe in Grabowitz, der Beſitzer Richard Sr Maliabn und 
eſitzer Friedrich Krauſe in Duliniewo und die Beſitzer Beſißer Peter 
— . — e in 1 Als Gemeindevorſteher ift der Be 40 
ilitz in Schillno beſtätigt. n nat 
ah (Ueber 7. Badetbeförderung) aus dem ifi 
Berlin iſt wiederholt Klage erhoben worden. Für die, aus leichviel mit 
Provinzen in der Reichs hauptſtadt eingehenden Packete, 9 
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welcem Zuge ſie eintreffen, beſteht nur eine Packetbeſtellung und zwar 
(eh n Frühftunden. Wie man hört, ift hierin eine Beſſerung in ab⸗ 
5 Zeit darin vorgeſehen, daß auch die Schnellzüge 62 zur Beför⸗ 
ann 5 don Packeten nach Berlin benutzt werden ſollen. Es würden 
zur Pe diejenigen Packete am Tage nach ihrer Auflieferung in Berlin 
Abe eſtellung gelangen, welche im Oſten während der Nachmittag⸗ und 

ndſtunden zur Poſtbeförderung eingeliefert worden ſind. 
des Tor Deu kſchzruſſiſcher Eiſenbahn verband.) An Stelle 
zemb arifs für den direkten Perſonen⸗ und Gepäckverkehr vom 1. De⸗ 
5 er 1890 iſt im deutſch⸗ruſſiſchen Eiſenbahnverband ein neuer Tarif 

taft getreten. Es ſind nachſtehende Aenderungen herbeigeführt: 
Einfüte Perſonen⸗Fahrpreiſe und Gepäck⸗Frachtſätze find infolge der 
ie rung des ruffiiben Zonentarifs ermäßigt. Für die Benutzung 
maß „Züge auf den preußiſchen Strecken iſt nach wie vor die tarif⸗ 
auf Platzgebühr zu entrichten, für die Benutzung der Kurierzüge auf 
der d en Strecken ein Zuſchlag nachzuzahlen. 2. Die Beförderung in 
die guten Wagenklaſſe wird allgemein eingeführt; nur im Verkehr über 
und ecke Alexandrowo⸗Warſchau werden wie bisher nur Fahrkarten 1. 
Nei Klaſſe ausgegeben. 3. Zwiſchen den Stationen Darmftadt und 
fern ig Baieriſcher Bahnhof einerſeits und St. Petersburg andererſeits, 
ue zwiſchen Berlin (Charlottenburg, Zoologiſcher Garten, Friedrich⸗ 
und t Alexanderplatz und Schleſiſcher Bahnhof) einerſeits und Kiew 
ane andererſeits iſt direkte Perſonen⸗ und Gepäck⸗Abfertigung 

rt. 


Ame ie Abgangsprüfung) an der hieſigen ſtädtiſchen Lehre⸗ 
en⸗Bildungsanſtalt findet im nächſten Jahre am 30. Auguſt ſtatt. 
10 d. (Coppernikus verein.) In der Dezemberſitzung am 
ds M. konnte das 9. Heft der Mittheilungen, enthaltend das Werk 
dad rr Landrichter Engel „Die mittelalterlichen Siegel des Thorner 
L Garchivs“, mit beſonderer Berückſichtigung des Ordenslandes, 
faft . fertig vorgelegt werden. Innerhalb des Vereins ſind bereits 
Che viele Stücke abgeſetzt worden, wie der Verein Mitglieder zählt. 
auf groß war die Zahl der im Schriftenaustauſch eingegangenen, meiſt 
berdentlich werthvollen Zuwendungen, deren Benutzung durch die 
fehr edeutendem Aufwande geſchaffene Ordnung der Vereinsbibliothek 
J Gärkleichtert und gefördert wird. — Der Verſammlung wohnten außer 
hie en 28 Mitglieder bei, von denen 3 als zum erften Male er» 
müßten begrüßt wurden. Ueber eine neue Meldung fand die ſtatuten⸗ 
Stande Vorbeſprechung ſtatt. — Der Ausſchuß wurde ermächtigt, das 
Mmkapital des Vereins wie das des Stipendiums vortheilhafter an⸗ 
dal ſobald fib dafür eine ſichere Hypothek findet. — Die übliche 
wenung von 30 M. an den Stipendienfonds wurde für dies Jahr 
don der ſtarken Inanſpruchnahme der Vereinsmittel geſtrichen. — 
090 5 epſteuungskoſten des 9. Heftes der Mittheilungen wurden mit 
Daz M. an die lithographiſche Anſtalt von O. Feyerabend angewieſen. 
Jin kommen noch anderweitig 140 M. — Nachdem Herr Direktor 
wurde we eine etwaige Wiederwahl zum Schatzmeiſter abgelehnt hatte, 
derm der Vorſtand für 19. Februar 1895/96 durch Zettelwahl folgen⸗ 
Anda en zuſammengeſetzt, Prof. Boethke 1. Vorſ., Sanitätsrath Dr. 
2 3 Vorſ., Konrektor Matzdorf 1. Schrift, Landg. R. Martell 
Födriftf., Kaufmann Glückmann Schatzmeiſter, Gymn. L. Semrau 
lothekar. — Für das nächſte Vereinsjahr wurde die Veröffentlichung 
in u Theils von Engels Siegelwerk als 10. Heftes der Mittheilungen 
peru icht genommen. Behufs Erlangung der Veröffentlichung oſt⸗ 
N Bijcher Alterthümer wurde beſchloſſen, mit dem Landesdirektor von 
Maren en in Verbindung zu treten. — Den Vortrag hielt Herr Dr. 
deer über feine im vorigen Jahre bei herrlichem Wetter, aber unter 
meg enden Schwierigkeiten unternommene Beſteigung des Groß Loeffler, 
der A Meter hohen Berges in den Zillerthaler Alpen, der erſt ſeit 
Waninlegung der Greizer Schutzhütte zugänglich geworden iſt und dem 
erer eigenartige Schönheiten erſchließt. N 
Nutzer chützenhaustheater.) Klaſſikervorſtellungen an kleinen 
KOSTEN laſſen immer mehr oder weniger zu wünſchen übrig, da die 
Juen Stücke zu große Anforderungen an Perſonal, Darſtellung und 
fun rung ſtellen. Kommt bei Gaftſpielen noch überhaſtete Einftudi- 
in N inzu, fo treten die Mängel der Klaſſikervorſtellungen noch mehr 
dez Schnſcheinung. Das zeigte ſich auch bei der geſtrigen Aufführung 
Saft iller'ſchen Drama's „Marie Stuart“, welches uns der dritte 
die abend des Herrn Hofſchauſpielers Schmidt⸗Häßler brachte, doch war 
Tra l d ellung immerhin wirkungsvoll genug, um die erſchütternde 
usch des Drama's in ergreifender Weiſe zur Geltung kommen zu 
der R Das Hauptintereſſe der Zuſchauer nahm natürlich der Gaſt in 
Wilder Le des Mortimer gefangen. Er ſpielte mit feurigem Pathos und 
Ei Leidenſchaft und ſchuf eine großangelegte Figur von künſtleriſcher 
Somiten Von Anfang bis zu Ende feſſelte die Darſtellung des Herrn 
den db Häßler im höchſten Grade. So hat auch fein dritter Gaſtabend 
halte 0 en Erfolg zu verzeichnen. Das Publikum ſpendete wieder an⸗ 
kein den Beifall, außerdem wurde Herr Schmidt⸗Häßler durch Ueber⸗ 
Vac eines Lorbeerkranzes ausgezeichnet. Von den mitwirkenden 
Mari edern unſerer Bühne ſind die Damen Frau Direktor Berthold 
Bley und Frl. Ganz (Eliſabeth) ſowie die Herren Direktor Berthold 
usgabeb) und v. Preu (Paulet) zu nennen, welche auf der Höhe ihrer 
eine le ſtanden; beſondere Anerkennung verdient Frau Berthold, welche 
duc f e Haltung zeigte und die Schiller'ſchen Verſe mit ſchönem Aus. 
Fprecherach. Die Darſtellung im ganzen litt ſtellenweiſe durch zu ſchnelles 
Die Aua einzelner Darſteller, welches die Verſtändlichkeit beeinträchtigte. 
Hang dt n an Koſtümen war recht reich. Beſucht war die Vor⸗ 


Seapın (Scwurgerich t.) Heute führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath 
nd 


thet aus Sadlinken, Rittergutsbeſitzer von Donimirski aus Liſſomitz, 

b erer Tacht aus Thorn, Fabrikbeſitzer Peters aus Culm, Ritterguts⸗ 
N der Meden aus Samplawa, Herzoglicher Oberamtmann 
Vorn aus Neu⸗Grabia, Beſitzer Krüger aus Alt⸗Thorn, Fabrikbeſitzer 
beter na Mocker, Gymnaſtaloberlehrer Voigt aus Thorn, Ritterguts⸗ 
ug (ep on Parpart aus Wibſch, Adminiſtrator Sachs aus Buchenhagen. 
e Sache der diesmaligen Sitzungsperiode wurde heute die Straf⸗ 


zu billigſten Preiſen. 


* 


—— 


Gerberstrasse 35. 
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Jußwärmer 


„wit Glühstoff BR. 
Fel von 4,50 Mark offerirt 


Tanz Zährer, Thorn. 


an g. Edel, rage“ 
Häckſel 


don 
Roggen 
genrichtſtroh à Centner 3 Mark 


——— — ——— — ́— —Hb— —ũ f ——ů-U—P—HH 


05,560 HIH ICH HH HOCH 
um beuorſtehenden Weihnuchtsfeſt 4 Der hinkende Bote, kleine Wanderer, 


empfehle ich mein gut ſortirtes Bürſtenwaarenlager, als: 


Kleider-, Kopf- und Taschenbürsten, & 
Zahn- und Nagelbürsten, 
Möbelbürsten, Teppiehbürsten, 
Rosshaarbesen, Borsibesen, 
Kinderbesen, Handfeger etc., Kämme 


in Elfenbein, Schildpatt uud Horn 


P. Blasejewski, Bürſtenfabrikaut 


eee 
„ |Tannenbaum-Biscults 


feine Caces 


aus den renommirtesten Fabriken, 
einfache Sorten und Prima Mischungen 
von 1,20—2,40 empfiehlt 


J. 6. Adolph. 


Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
empfehle einen großen Poſten 
lebender Spiegel- u. Schuppen karpfen. 
Verkauf auf dem Markt und in meiner 
Wohnung, Coppernikusſtr. 35. Wisniewski. 


In Wald häschen Er) ‚eine: en e 


ſache gegen den Muſikus Conſtantin Michalski aus Hartowitz wegen 
Meineides und gegen den Beſitzer und Gemeindevorſteher Andreas 
Rogowski aus Hartowitz wegen Anſtiftung zum Meineide verhandelt. 
Die Anklage ſtützt ſich auf nachſtehenden Sachverhalt: Der Angeklagte 
Rogowski und der Beſitzer Adam Sikorski I aus Hartowitz find Grenz⸗ 
nachbarn. Sie leben beide ſeit Jahren in Feindſchaft, die hauptſächlich 
durch Grenzſtreitigkeiten genährt wird. Im Herbſte 1891 fand wieder 
einmal zwiſchen dem Sohne des Sikorski und dem Angeklagten Rogowski 
ein Streit ſtatt, in deſſen Verlauf der Beſitzerſohn Sikorski den Ro⸗ 
gowski beleidigte, indem er letzteren beſchuldigte, Torf geſtohlen zu haben. 
Rogowski ſtrengte daraufhin die Privatklage gegen Sikorski junior an, 
während letzterer den Rogowski des Diebſtahls an Torf denunzirte. In 
dem gegen Rogowski wegen Diebſtahls eingeleiteten Strafverfahren wurde 
Sikorski junior eidlich als Zeuge vernommen. Er bekundete als ſolcher, 
daß er wahrgenommen habe, wie Rogowski im Sommer 1891 mehrfach 
Torf auf ſein Gehöft gefahren habe; am 14. Juli 1891 hätte er geſehen, 
daß Rogowski den Torf aus dem Kattlau'ſchen Torfbruch holte. Dieſem 
Zeugniſſe entgegen bekundete der Angeklagte Michalski, als Entlaſtungs⸗ 
zeuge benannt, eidlich, daß er ſich während des ganzen Sommers 1891 
bei dem Angeklagten Rogowski in deſſen Dienſten befunden habe. Auf 
dem Gehöfte des Rogowski habe ſich während ſeiner Dienſtzeit kein Torf 
befunden, es ſei ſolcher erſt im Oktober 1891 angekauft worden. Wenn 
ſich Torf auf dem Gehöfte des Rogowski befunden hätte, ſo hätte er ihn 
ſehen müſſen, da er täglich auf dem Gehöfte verkehrt habe. Auf Grund 
dieſer Ausſage wurde Rogowski von der Anklage des Diebſtahls frei⸗ 
geſprochen. Demnächſt wurde das Strafverfahren gegen Sikorski jun. 
wegen Meineides anhängig gemacht und in dieſem Prozeſſe Michalski 
nochmals eidlich als Zeuge vernommen. Auch in dieſem Verfahren gab 
er ſein Zeugniß ſo ab, wie in der Strafſache gegen Rogowski. Die 
Anklagebehörde behauptet nunmehr, daß die Ausſagen des Michalski 
erdacht und wider beſſeres Wiſſen abgegeben ſeien und daß Angeklagter 
Rogowski den Michalski zur Abgabe dieſer falſchen Zeugniſſe angeſtiftet 
habe. Die Angeklagten wollen beide unſchuldig ſein. Bei Schluß der 
Redaktion war die Verhandlung noch nicht beendet. 

— (Zur Warnung) ſei folgender Fall mitgetheilt. Durch einen 
Celluloidkamm, welchen ſie im Haar trug, iſt eiue zur Zeit in Berlin 
konditionirende Kindergärtnerin ſchwer zu Schaden gekommen. Die 
Dame hatte ſich am Klavier niedergeſetzt und iſt jedenfalls dem Lichte 
zu nahe gekommen, denn plötzlich hatte der Cellulio d⸗Einſteckkamm Feuer 
gefangen und auch bereits das Haar in Brand geſetzt. Der Ver⸗ 
ſuch, den Kamm herauszureißen, hatte zur Folge, daß die Aermſte an 
den Händen und im Geſicht ſchmerzhafte Brandwunden auch die 
Augen ſind in Mitleidenſchaft gezogen und die Wimpern vollſtändig 
abgeſengt) erlitt, ſo daß ſie nach dem Krankenhauſe gebracht werden 
mußte. Namentlich bei dem Gebrauch von Celluloid⸗Gegenſtänden für 
Kinder iſt bei der leichten Entzündbarkeit des Materials große Vorſicht 
geboten. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Taſchentuch, gezeichnet „H. J. 6“ auf der 
Altſtadt und ein Aufrechnungsbuch nebſt Quittungskarte auf den Namen 
Viktor Maczkiewicz lautend. Näheres im Polizeiſekretariat. — Zuge⸗ 
laufen ein kleiner ſchwarz⸗weiß gefleckter Hund Seglerſtraße Nr. 13. 

— (Bon der Weichſen. Oer heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,28 Meter über Null. 
— Geſtern Nachmittag trafen zwei mit Getreide beladene Kähne aus 
Polen hier ein; dieſelben haben heute Mittag die Weiterfahrt nach 
Danzig angetreten. Es iſt ein äußerſt ſeltener Fall, daß um Mitte De⸗ 
zember noch Kähne auf der Weichſel fahren. 

— (Schweinetransport.) Heute trafen 24 Schweine aus 
Oeſterreich über Ratibor hier ein. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 


Podgorz, 12. Dezember. (Wahl.) Bei der heutigen Ergänzungs⸗ 
wahl zur Gemeindevertretung erhielten in der dritten Abtheilung Herr 
Dr. Horſt 26 Stimmen und Hausbeſitzer Wykrzykowski 21 Stimmen; 
ſomit iſt Herr Dr. Horſt gewählt. In der erſten Abtheilung ſtimmten 
für Herrn Bückermeiſter Rafalski und für Herrn Hausbeſitzer Wykrzy⸗ 
kowski je 4 und für Tiſchlermeiſter Prochnow 1 Wähler. Es erfolgte 
Stichwahl, wobei die beiden erſtgenannten Kandidaten wiederum je 4 
Stimmen erhielten. Darauf entſchied das Los für Wykrzykowski, der 
ſomit gewählt iſt. 


3 (Offene Stelle.) Aichmeiſter in Inowrazlaw. Meldungen 
bis zum 28. d. Mts. an den Magiſtrat dortſelbſt. 


Mannigfaltiges. 

(Verurtheilung.) Bankier Schwan in Frankfurt 
a. M. iſt geſtern wegen Unterſchlagung von 830 000 Mark zu 
7 Jahren Gefängniß und 7 Jahren Ehrverluſt verurtheilt 
worden. 

(Unterſchlagung eines Rechtsanwalts.) 
Aus Waldenburg wird gemeldet: Der hiefige Rechtswalt Steiner 
wurde wegen Unterſchlagung von Konkursgeldern in der Höhe 
von 29 000 Mark in 62 Fällen zu 2¼ Jahren Gefängniß 
verurtheilt. 

(Streik.) Die Poliziſten in Kaſchau ſtreiken, weil 
ein Theil derſelben wegen Unregelmäßigkeiten entlaſſen worden 
iſt. Der Oberſt⸗Stadthauptmann erſuchte die Leitung der Gen⸗ 
darmerie um proviſoriſche Ueberlaſſung von Gendarmen zur 
Auf rechterhaltung der Ordnung. Es wurden bereitwillig 80 
Mann zur Verfügung geſtellt, die ihren Dienſt heute begannen. 
Der Pöbel wollte die Gelegenheit benutzen, begann johlend die 
Straßen zu durchziehen und plünderte eine Bude, in der Süd⸗ 
früchte verkauft wurden. Er wurde indeſſen ohne Mühe aus⸗ 


einandergeſprengt. 
Kalender 1895]! 


Daheimkalender, Payne's Familienkalender, 
Trewendt’s und Trowitzsch's Kalender, 
der Reichsbote, Kinderkalender, Damen- 
kalender, Kunstkalender, 


Abreisskalender, 
sämmtliche Notizkalender und landwirth. 
Kalender empfiehlt die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


Lamberts-, 
P Ara - una 
[Wallnüsse 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


Hochfeine Tafelbutter 
täglich friſch, empfiehlt 
Haase, Gerechteſtraße 11. 
Geſunde hell erleuchtete 


Pferdeſtände 


ſind billig zu vermiethen. 


Gebr. Pichert, Schloßſtraße. 


2 
L 
2 


eignete ſich vorgeſtern ein Eiſenbahnunglück. Die Brücke über 


Heute Donnerstag 13. Dezember 


Frei- Concert 


Rinderbrust mit Meerrettich, 
wozu ergebenſt einladet 
H. Schiefelbein, Neuſtädt. Markt 5. 


leute Donnerstag: 


= urſeeſſen 


eigen gemachte Wurſt). 
Schlesingers Restaurant. 
Heute Donnerstag den 13. Dezbr. er. 


Friſche Grüß, Blut- und 


Leberwürſtchen. 
. Jasinski, Etiſabethſtr. 24. 


5 oberfäetige R 
Steinkohlen 


iu ganzen Wagenladungen wie jedem be⸗ 
liebigen kleineren Quantum ab Lager und 
frei ins Haus offeriren preiswerth 


Gebr. Pichert, Sehlossstr. 7. 


Mb. Wohn. m. Bek. für 1 auch 2 Herren 
zu vermiethen Mauerſtr. 36, II. 


(Brückeneinſturz.) Bei Spinazzola in Apulien er⸗ 


den Ofanto zwiſchen Venoſa und Rapolla, welche von dem an⸗ 
geſchwollenen Fluß unterwühlt war, ſtürzte in einer Länge von 
zwanzig Metern in dem Augenblicke zuſammen, als ein von 
Spinazzola kommender Perſonenzug hinüber fuhr. Die Maſchine, 
der Tender und die meiſten Wagen ſtürzten hinab. Acht Per⸗ 
ſonen wurden ſchwer verwundet, darunter ſechs Eiſenbahnbeamte. 

(Zu Fuß um die Erde.) In Newyorker Blätter leſen 
wir: Drei beherzte Italiener, die in der hieſigen Colonie wohl 
bekannt ſind, wollen zu Fuß die Reiſe um die Welt machen; einen 
kleinen Theil des Weges wollen ſie auf dem Zweirade zurücklegen. 
Sie werden in den erſten Tagen des Monats Januar 1895 von 
Newyork abreiſen und zu Fuß, von Süden nach Norden, Nord⸗ 
amerika durchſchreitten, um zur Beringſtraße zu gelangen. Die 
Straße, die um dieſe Zeit warhſcheinlich mit Eis bedeckt ſein wird, 
wollen ſie gleichfalls zu Fuß überſchreiten und nach Aſien hinüber⸗ 
wandern. Den erſten längeren Aufenthalt wollen ſie in Peking, 
der Hauptſtadt des chineſiſchen Reichs, nehmen. 
Konſtantinopel geht es wieder zu Fuß; Konſtantinopel iſt die 
zweite Aufenthaltsſtation. Hier wollen ſie, um weiter zu gelangen, 
das Zweirad beſteigen und auf demſelben den Reſt der Reiſe, von 
Konſtantinopel nach Paris zurücklegen; Paris iſt das Endziel 
ihres Unternehmens. Von den drei kühnen Männern ſind zwei 
bis jetzt dem Namen nach noch unbekannt; der dritte, der Führer 
der Expedition, iſt der aus Turin ſtammende Herr Eugen Bal⸗ 
duini, der ſeit vielen Jahren in Newyork wohnt. 


Von Peking bis 


Bethel und ſeine Geſchwiſter Sarepta, Nazareth und 
Wilhelmsdorf bei Bielefeld möchten alte und neue Freunde be: 
ſcheiden erinnern, daß auch in dieſem Jahre mehrere Tauſend 
Fallſüchtige, Kranke, Krüppel und Heimathloſe, darunter ſehr 
viele Waiſen, zuverſichtlich auf eine Weihnachtsgabe hoffen. 
Jede, auch kleinſte Gabe in Geld oder in natura wird der Un⸗ 
terzeichnete mit dankbarer Freude für unſere Pflegebefohlenen zu 


verwenden wiſſen. 
v. Bodelſchwingh, Paſtor. 
Bethel bei Bielefeld, im Dezember 1894. 


Neueſte Nachrichten. 

München, 11. Dezember. Der Prinz⸗Regent lehnte die 
von den Fuchsmühler Holzberechtigten nachgeſuchte Einwirkung 
auf den gerichtlichen Entſcheid ſowie ſeine lehnsherrliche Ein⸗ 
miſchung in die Zoller'ſchen Privatrechte ab, doch ſagte der 
Freiherr von Zoller den Fuchsmühler Holzberechtigten thunlichſtes 
Entgegenkommen zu. 

Böhmiſch Leipa, 12. Dezember. An Stelle Schmeykals 
wurde der deutſche Kandidat Bartels nahezu einſtimmig zum 
Landtagsabgeordneten gewählt. 

Paris, 11. Dezember. Der Miniſter des Auswärtigen 
Hanotaux iſt unpäßlich; der diplomatiſche Empfang iſt daher 
auf Mittwoch verſchoben worden. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
air 112. Dezbr.]1. Dzbr. 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 


Wehe anknoten p. Kafla . 221—45 221 —20 
Wechſel auf Warſchau kurz 220—50 220—50 
Preußiſche 3 %% Konſolss 95—10 95—30 
Preußische 3½ % Konſols 104-20 104 —20 
Preußiſche 4 % Konſolss. 105-60 105-60 
olniſche an N 68—25 68—30 
olniſche Liquidationspfandbriefe . . .» » — — 
zeſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % .. 101-4010150 
Diskonto Kommandit Antheile . . 1206—50 | 206-60 
Oeſterreichiſche Banknoten 5 . . 1163-95 164 
Be gelber: Dezember . 1135--50 | 134—50 
IE MER NE. R ee an 140— 25 | 139— 
loko in Newyork . .» 1 63— 627 
ese Bar, 2 tr. . . . J115-— 1115— 
Sender x 115—50 | 115— 
Mü RE 0 119—50 | 118—75 
TEN VAR 120-501 11950 
Rüböl: Dezember . 43—201 43—20 
F 44—10| 44—10 
Spie ðͤ 
50er loko . 52-30 52—30 
70er loko. .. . 3250 32—50 
70er Dezember . 36-90 37—10 
70er Mai —201 38—50 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pet. reſp. 4 Cpt. 


Königsberg, 11. Dezember. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß höher. Zufuhr 20000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko kon⸗ 
tingentirt 51,00 Mk. Br., 50,50 Mk. Gd., 50,75 Mk. bez., nicht kon⸗ 
tingentirt 31,50 Mk. Br., 31,00 Mk. Gd., 31,00 Mk. bez. 


abends: Krieger⸗ * 


Sonnabend den 15. Dezbr. er. 
abends 7 Uhr 


General-Verſammlung 


bei Nicolai. 
. erden diene, 


— Crosses m 


abends 6 Uhr: 


Sonntag den 16. Dezember er.: 


Turnfahrt nach Culmſee. 


Abmarſch 2 Uhr nachmittags vom Krieger⸗ 
Denkmal. 
Gäſte erwünſcht. 


50 000 Mark 


in beliebigen Poſten auf ſichere Hypothek 

a 5 % zu vergeben. Anfragen brieflich unter 

100 an die Expedition d. Ztg. 

Für Offizier-Pferde 2 Stände d 5 Mark 
zu verm. Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg. 

Vrerfehungshalber it eine Wohn. von 
3 Zimm. n. Zub. vom 1. April ab für 

360 Mk. zu verm. Preiteſtraße 39, ill. 


Großer Brennholz⸗Verkauf 


im Wege des ſchriftlichen Aufgebots in der Königlichen 
Oberförſterei Schirpitz. 
Im Wege des ſchriftlichen Aufgebots ſollen folgende Kiefernbrennhölzer 
in nachſtehend angegebenen Loſen öffentlich verkauft werden. 


Scheit⸗ Spalt⸗ 

8 5 Ei iger on 5 Bemerkungen 

bezirk 5 holz 1. Kl des Holzes] der Loſe 5 
Raummeter 

Lugau] 92 100 1/25 1 
„ " 98 26/50 II 
" „ 89 51/75 III 
n „ 96 76/100 IV 
” v 100 101/125 V 
n „ 185 126/175 VI 
„ „ 192 176/225 VII 
n " 194 226/275 VIII 
1 „ 196 276/325 IX 
8 „182 326/375 X 
n „ 171 376/425 XI 
a n 187 426/475 XII 
" „ 442 476/594 XIII 
" " 30 595/607 XIV Knorren 
” " 90 608/650 XV 
” ” 51 651/675 I 
" " 61 676/700 XVII 
1 „ 75 | 701/725 XVIII 
> P 84 | 726/760 XIX 
A 169| 221 902/962 XX 
N 1 42 | 963/979 XXI 
„ 170 132 18/50 XXII 
85 " 98 51/75 XXIII 
5 * 100 76/100 XXIV 
8 n 94 101/125 XXV 
n P 172 126/169 XXVI 
„ 1 53 |. 170/196 XXVI 
1 „ 126 244/275 | XXVIII 
1 „ 97 276/300 XXI 
* n 100 301/325 XXX 
0 " 100 326/350 XXXI 
5 n 93 351/375 XXXII 
1 1 95 376/400 | XXXIII 
& * 100 401/425 | XXXIV 
5 n 194 426/475 XXV 
„ „ 265 476/544 | XXXVI 
8 " 77 | 680/716 | XXXVII 
1 " 50 | 717/741 [XXXVIII 
5 " 87 | 742/779 XXXIX 
P „| 120 997/1027 XXXX | davon 2 Rm. 
" „ 10 | 1028/1032 XLI Knorren 
5 90 | 100 17/41 XIII 
% n 98 42/66 XLIII 
P " 100 67/91 XLIV 
" „ 77 92/111 XL 
5 " 60 | 112/137 XLVI 
" „ 120 161/191 XLVII 
5 „ 96 192/216 | XLVIII 
5 " 96 217/241 XLIX 
" „ 89 242/266 L 
a. " 100 267/291 LI 
5 n 192 292/341 LII 
8 15 186 342/391 LIII 
5 " 189 392/441 LIV 
„ „ 189 442/491 L 
N „ 173 492/541 LVI 
E „ 319 542/625 LVII 
" „ 13 632/638 LVIII Knorren 
8 „ 50 | 639/666 LIX 
5 „ 68 | 667/691 LX 
7 „ 59 | 692/716 LXI 
a „ 100 | 717/765 LXII 


Die Gebote find für 1 Rm. Scheit⸗ bezw. Spaltknüppelholz getrennt 
nach den oben angegebenen Loſen abzugeben und müſſen mit der Aufſchrift 
„Gebot auf Kiefernbrennholz“ verſehen und verſiegelt bis ſpäteſtens 


Montag den 17. Dezember abends 7 Uhr 


dem unterzeichneten Oberförſter zugegangen ſein. 

Durch Abgabe eines Gebots wird ausgeſprochen, daß Bieter ſich den 
Verkaufsbedingungen unterwirft. 

Zur Eröffnung der eingegangenen Offerten im Beiſein der etwa er⸗ 


ſchienenen Bieter wird auf 


Dienſtag den 18. Dezember nachmittags 2 Uhr 


im Geſchäftszimmer der hieſigen Oberförſterei ein Termin anberaumt. 

Die Verkaufsbedingungen können hier eingeſehen, auch von hier bezogen 
werden. 

Der Förſter von Chrzanowski-Lugau, der Hilfsjäger Sehwerin- 
Stewken und Hilfsjäger Busse-Podgorz Abbau zeigen auf Wunſch 
die Hölzer vor. c 

Die Schläge liegen ca. 4 Alm. vom Hauptbahnhof Thorn reſp. der Weichſel 
und ca. 2 Klm. von der Thorn⸗Argenauer Chauſſee entfernt. 

Schirpitz den 11. Dezember 1894. 

Der Oberförſter. 


Bekanntmachung. 


Mit Kückſicht auf die diesjährige Lage 
des Weihnachtsfeſtes, demzufolge dem Weih- 
nachts⸗Heiligabend ein Sonntag unmittelbar 
vorausgeht, werden die am 22. Dezember 
d. Is. und an den folgenden Tagen ge⸗ 
löſten Kückfahrkarten noch am 27. Dezember 
und die am 29. und 50. Dezember gelöſten 
Kückfahrkarten noch am 2. Januar k. Is. 
zum Antritt der Rückfahrt zugelaſſen, auch 
wenn nach den allgemeinen Beſtimmungen 
die gewöhnliche Giltigkeitsdauer alsdann 
agree iſt. 

romberg den 8. Dezember 1894. 


Königl. Eiſenbahn⸗ Direktion. 


Fin kleines möbl. Zimmer 
von ſogl. billig zu verm. Schloßſtraße 4. 


Imdbl. Zimm. v. ſofort 3.0. Tuchmacherſtr. 20. 


eſfentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Freitag den 14. Dezbr. er. 
vormittags 9 Uhr 
werde ich im früher Piplow'ſchen Reſtaurant 
ier Brückenſtraße die zur Kaufmann Ernst 
ittenberg’ihen Nachlaßmaſſe gehörigen 
grossen Posten Cigarren, ein 
eisernes Geldspind, Laden- 
utensilien sowie ein Pianino 
ein grosser Ausziehtisch mit 
4 Einlagen u. S. w. 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verkaufen. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Ein Hl. möbl. Zim. iſt vom 15. Dezember 
billig z. v. Paulinerſtr. Nr. 2, 1 Tr. n. v. 


Blooker . Cacao 


stets die feinste Marke. Schiffbauerdamm 16, Berlin NW. 


Bekanntmachung. 


Im Anſchluß an die Bekanntmachung vom 
7. d. Mts., welche vielfach zu Mißverſtänd⸗ 
niſſen geführt hat, fordern wir die bei der 
ſtädtiſchen Feuerſozietät verſicherten Haus⸗ 
beſitzer, welche ihre Gebäude bereits mit 
Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſationseinrich⸗ 
tungen verſehen haben, auf, einen Antrag 
auf Nachverſicherung dieſer Anlagen bei uns 
u ſtellen. Aus dem Antrage müſſen die 
oſten der Anlage, ſei es als Rechnungs⸗ 
belag oder durch kurze Beſchreibung, hervor⸗ 
gehen. In dieſem Falle erwachſen dem 
Hauseigenthümer für die Nachtaxirung dieſer 
Einrichtungen keine Koſten. 

Sollte ein diesbezüglicher Antrag nicht 
eingehen, ſo wird angenommen, daß der be⸗ 
treffende Hauseigenthümer die betreffenden 
Anlagen nicht zu verſichern wünſcht und 
werden alsdann bei etwaigen Brandſchäden 
daran dieſe nicht vergütet. 

Thorn den 11. Dezember 1894. 

Der Magiſtrat. 


* tgr 

Polizeiliche Belauntmadung, 

Es wird zur Kenntniß der hieſigen Ge⸗ 
werbetreibenden gebracht, daß auch in dieſem 
Jahre auf dem hieſigen Altſtädtiſchen Markt⸗ 
platze in der Zeit vom Montag den 17. 
bis einſchließlich Montag den 24. 
Dezember 

ein Weihnachtsmarkt 
unter Benutzung vollſtändiger Buden geſtattet 
iſt, deren Aufſtellung im Laufe des 15. De⸗ 
zember in unſerem Polizeikommiſſariat anzu⸗ 
melden bleibt. 

Die Vertheilung der Marktſtände wird am 
17. d. Mts. vormittags 9 Uhr erfolgen, ſo 
daß die Buden noch an dieſem Tage aufge⸗ 
ſtellt werden. 

Am 24. Dezember muß der Marktplatz 
von allen Buden, Tiſchen und dergl. bis 6 
Uhr abends vollſtändig geräumt ſein. 

Auswärtigen Gewerbetreibenden iſt der 
Beſuch dieſes Marktes zum Zwecke des Ver⸗ 
kaufs nicht geſtattet. 

Thorn den 11. Dezember 1894. 

Die Polizeiverwaltung. 


Polizeiliche Bekauatmachung. 
Aus Anlaß der wieder eintretenden kälteren 
Witterung machen wir auf die 88 2 und 3 
der Polizei⸗Verordnung aufmerkſam — 
wonach Waſſereimer pp. auf Trottoirs 
und Bürgerſteigen nicht getragen werden 
dürfen und Uebertreter die Feſtſetzung von 
Geldſtrafen bis 9 Mk., im Unvermögens⸗ 
fall verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen 


haben. 

Familien Vorstände, Brodherr- 
ſchaften pp. werden erſucht, ihre Familien⸗ 
Angehörigen, Dienſtboten pp. auf die Befol⸗ 
gung der qu. Polizei⸗Verordnung hinzuweiſen, 
auch dahin zu belehren, daß ſie ev. der An⸗ 
klage nach $ 230 des Straf-Geſetz-Buches 
wegen Körperverletzung ausgeſetzt ſind, falls 
durch das von ihnen auf dem Trottoir pp. 
vergoſſene und gefrorene Waſſer Unglücks⸗ 
fälle herbeigeführt werden. 

Thorn den 12. Dezember 1894. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Gerichtstage zu Schönſee werden 
im Jahre 1895 im Kaufmann Joseph 
Przybyszewski'ſchen Hauſe daſelbſt ab⸗ 
gehalten am: 

8. 9. 10. Januar, 
6. 7. Februar, 
5. 6. März, 
9. 10. April, 
7. 8. Mai, 
1. 12. Juni, 
9. 10. Juli, 
23. 24. 25. September, 
21. 22. 23. Oktober, 
25. 26. 27. November, 
16. 17. 18. Dezember. 
Thorn den 8. Dezember 1894. 
Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag deu 14. Dezember er. 


nachmittags 2 Uhr 
werde ich bei dem Bauunternehmer Franz 
Stefani in Mocker 
13 Lowrys mit Untergeſtelle 
auf Rädern 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 12. Dezember 1894. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Bettdecken, 


Steppdecken, 


Schlafdecken, 


Pultvorlagen, 


Fellvorlagen, 
N mit Kopf 


L. Puttkammer, 

Thorn, Breitestrasse. 
Im. Zim. m. Burſchengel. z.v. Culmerſtr. 1 . br. 
1 Wohnung von 3 Zimm., 1 Tr., 


verm. F. Stephan. 
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— 2 Dre 
... 


See 


. 


— 
S e 


— 


ER 


9 


re 


RE 
# 


28 


585 


Bi 


2 


Russische Thee- Handlung 


Brückenstrasse 28 vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“ 
empfiehlt: 


Thee’s letzter Ernte ; 2½, 3, 4, 4½ 5 und 6 Mk. p. 1 


Theegruss a 2 und 3 Mark, 


Zu Thee, lose, von 1,50 bis 6 Mark per ½ Kgr., 


russische Theemaschinen, 


Samovars, 


1 


laut illusr. Preisliste. 
Japan- und China-Waaren u 
DEE” werden weit unter Kostenpreis ausverkauft. = 


Hausbefiher-Derein. 


Wohnungsanzeigen. 

Vermiethete Wohnungen ſind ſogleich ab⸗ 
zumelden, woſonſt dem Vermiether die 
ganze Annoncengebühr zur Laſt fällt. 

Miethskontrakte des Hausbeſitzer⸗Vereins 
ſind von Mitgliedern bei Herrn Kaufmann 
Gehrke, Culmerſtr., zu haben. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 

7 Zimm., 1. Et., 1350 Mk. Coppernikusſtr. 3. 
5 Zimm., Part., 800 Mk. Bäckerſtr. 33. 

4 Zimm., 2. Eig., 700 Mk. Baderſtr. 20. 
3 Zimm., 1. Et., 600 Mk. Culmerſtr. 28. 
4 Zimm., 2 Et., 600 Mk. Brückenſtr. 4. 
4 „ 2. „ 400 „ Garten⸗Hofſtr. 48. 
3 Zim. (Pferdeſtall) 1. Et., 400 Mk. Hofſtr. 7. 
3 Zimm., 3. Et., 400 Mk. Gerberſtraße 18. 
3 Zimm., 1. „ 370 „ Mauerſtraße 36. 
3 „ Mauerſtraße 36. 
4 „ Parterre 350 „ Garten⸗Hofſtr. 48. 
4 „Erdgeſch., 300 „ Mellienſtr. 136. 
4 Zimm., 2. Et. 500 Mk. Neuſt. Markt 25. 
Zwei Uferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 0. 
3 „Parterre 240 Mk., Hofſtraße 8. 

1 5 210 „ aderſtraße 2. 
Comptoir, Part., 209 „ Brückenſtraße 4. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 
1 Zimm., Part., 150 Mk. Bäckerſtraße 33. 
Burſchengel., Pferdeſt., 150 Mk., Mellienſtr. 89. 
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiſtſtr. 6. 
2 Zimm., Keller, 100 Mk. Gerberſtr. 18. 
2 Zimm., Keller, 75 Mk. Gerberſtr. 18. 

2 möbl. Zimm., 1. Et., 30 Mk. Gerberſtr. 18. 
1 „1. Et. möbl. 21 „ Culmerſtr. 15. 

2 möbl. Z., Pt., 25 Mk. mtl., Strobandſtr. 20. 
1 „Part. möbl. 18 Strobandſtr. 20. 
1 gewölbt. Keller Baderſtraße 2, 1. Elg. 


Einige gute evangeliſche Bücher, 
zu Weihnachtsgeschenken ag 
beſonders geeignet, ſtehen billig zum Ber: 
kauf bei dem Küster der St. Keorgen- 
gemeinde, Neuſtädtiſcher Markt, neben der 
Königlichen Kommandantur. 
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Nichters Anter-Steinbaufaften „AM 


Theater in Thor 


(Schützenhaus) 
Direktian Er. Berthold. ; 
Donnerſtag, 13. Dezember 
| Vorletztes MR 
Gaſlſpiel des Herzogl. Meiningenfhel 
ſchauſpielers Herrn 1. 
Walter Schmidt - Hässl® 


Wie die Alten ſungel, 


Luſtſpiel in 4 Akten von Karl Ni 


Die Direktion 
” leute Donnerstag, 
en 6 ur be 


Große 
Wurstessen 


Restaurant Coppernikl& 
Heute abds. von 1 
Alu ki. 
Haupt, Holz börse 
Pension. 


er 

Junge Mädchen, auch jüngere aher 

und Schülerinnen finden 80 f A gute 
später freundliche Aufnahme t 
Verpflegung in meinem Pensiona® 


Amalie Nehring 
geb. Dietrich, N tage- 


Thorn, Gerechtestr. 2, . E77 
Zur WintersalsoN . 


empfehle mein reichhaltiges 


Besellschaftsspielen, 


für Kinder und Erwachsene. Lehr ⸗Beſch 
gungsmittel nach Fröbel's Syſtem. fe. 10. 


Albert Schultz, Eliſabeth 


über drei Jahre. 


laſſe ſich von der unterzeichneten 
eiligſt die neue reichilluſtrierte 


in allen feineren 


F. Ad. 


ndon E. C., 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


8 eſtehen nach wie vor unerreicht da; fie find das 
beliebteſte Weihnachtsgeſchenk für Kinder [ 

N Sie ſind billiger, wie jedes 

andre Geſchenk, weil fie viele Jahre halten 
und ſogar nach längerer Zeit noch ergänzt — 
und vergrößert werden können. Die echten 
— 


nker- 

— gteinbaukaſten m || 
find das einzige Spiel, das in allen 
Ländern ungeteiltes Lob gefunden hat, und 
das von allen, die es kennen, aus Über⸗ 
zeugung weiter empfohlen wird. Wer dieſes 
einzig in ſeiner Art daſtehende Spiel⸗ und 
Beſchäftigungsmittel noch nicht kennt, der I 
Press 
i rei 
liſte kommen, und leſe die darin abge⸗ aus 
überaus günftigen Gutachten. — Beim Einkauf verlange man gefälligst 

Richters Auker⸗Steinbaukaſten und weiſe jeden Kaſten ohne die ertige Nach 
ſcharf als unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minder nm ig 
ahmung erhalten. Man beachte, daß nur die echten 
ergänzt werden können und daß eine aus Verſeh 
gänzung völlig wertlos ſein würde. Darum nehme man nur die 0 
Kaſten, die zum Preiſe von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher d 
ielmaren-Geſchũ 


Neu! Richters Geduldſpiele: Nicht 
Zornbrecher, Grillentöter, Kreisrätſel uſw. s 
Richter & Cie., l. u. l. Hoflieferanten ollen, 


Mudolſtadt (Thüringen), Nürnberg, Kouftein, Wien, ® 
ehe 2 S ew⸗Hork, 17 Warren-Street. 


ckten 
ornalich: f 
fe Anker 

ach 


ae e e 
en gekau acha ech 
berüh rötig ſind 


landes. 


des In- und 5 
i 8, Bligableiiet 
8.8 a 


rag, Rott 


Hierzu Beilage. 


eutſcher Reichstag 
3. Sitzung am 11. Dezember 1894. 
Anfang 12 Uhr. 
5 Am Tiſche des Bundesraths: Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, Graf 
boſadowsky. Bronſart von Schellendorff, Freiherr von Marſchall, Dr. 
. Boetticher, Freiherr v. Berlepſch, von Köller, Dr. Miquel u. a. 
1 Es wird zuerſt das Ergebniß der in der letzten Sitzung vorge⸗ 
5 da menen Schriftführerwahlen mitgetheilt. Unter den zahlreichen Ein- 
dungen befindet ſich das Schreiben des Staatsanwalts vom Landgericht I, 
welches die Genehmigung des Reichstags zur ſtraftechtlichen Verfolgung 
0s Abgeordneten Liebknecht wegen Majeſtätsbeleidigung aus Anlaß der 
Vorgänge in der letzten Reichstagsſitzung erbittet. Das Schreiben geht 
ur ſchleunigen Berichterſtattung an die Geſchäftsordnungskommiſſſon. 
o Abg. Richter (fr. B.) drückt den Wunſch aus, daß die Geſchäfts⸗ 
8 nungskommiſſion möglichſt bald zuſammentreten möge, um über die 
Fkundſatze der Priorität bei Einbringung von Initiativanträgen eine 
tſcheidung zu treffen. 


# x Präſident v. Levetzow verſpricht, den Antrag auf eine der nächſten 
Lagesordnungen zu ſetzen. 

Fi Vor Eintritt in die Tagesordnung ergreift das Wort Reichskanzler 
i Fürſt Hohenlohe: 

Lei (Der Reichskanzler ſpricht mit leiſem Organ, ſodaß ſeine zum größten 

der 


l verleſene Rede an verſchiedenen Stellen weder im Saal noch auf 
. Journaliſtentribüne verſtändlich iſt.) Von einer allgemeinen Ent: 
. u elung meiner Anſchauung über die einzelnen Fragen, die den Gegen⸗ 
fand von Erörterungen bilden werden, kann ich abſehen. Ich möchte 
ge cht ſagen, daß ich in allen Punkten auf dem Wege meines Vorgängers 
h hen werde. (Hört! Beifall rechts.) Das aber möchte ich betonen, daß 
pft die vollendeten Thatſachen reſpektiren und die eingegangenen Ver⸗ 
dl ichtungen loyal erfüllen werde. Hierauf ſpricht der Reichskanzler über 
Er pol nanzfrage im Sinne der Thronrede, hierauf über die Kolonial⸗ 
FPaolitik. Dieſe ſei zur Schaffung unabhängiger Abſatzgebiete für den 
andel und zur Verbreitung des Kreuzes in den dunkeln Welttheilen 
0 affen worden. (Bravo! im Zentrum.) Auch war ſie ein weſent⸗ 

er Ausfluß des deutſchen Einheitsgedankens. Von Jahr zu Jahr 
N gern ſich die Anforderungen zum Schutze der deutſchen Unternehmer 
du Auslande. Man müſſe beſtrebt ſein, dieſen wenigſtens den Schutz 
4 ich Schaffung einer ſtarken Flotte zu gewähren, ohne die ſie nicht 
beſtehen könnten. Es iſt eine unbeftreitbare Thatſache, daß die Lage der 
m iſchen Landwirthſchaft eine ſehr ungünftige geworden ift, und man 
in zugeben, daß die geſetzgeberiſchen Maßnahmen in der vergangenen 


eit der Natur der Sache nach mehr der Induſtrie als der Landwirth⸗ 
E Lat zu Gute gekommen ſind. Wir wollen unſere Kräfte nicht in der 
Be, ung unerfüllbarer Probleme erſchöpfen, aber wir werden darauf be: 
ki t ſein und den guten Willen zeigen, die vorhandenen Schäden zu 
Fun. (Beifall rechts.) 
Weide der Konſumvereine näher getreten werden müſſen. Bei einem 
er sten Ausbau der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung dürfte man aber auch 
nic Arbeitgeber nicht vergeſſen. Der Schutz der Arbeitnehmer dürfe 
Die ſoweit gehen, daß eine Schädigung unſerer re eintrete. 
& Vorlage für eine Abänderung des Reichsſtrafgeſetzbuches ſei das 
ie eines immer lauter werdenden Verlangens weiteſter Volkskreiſe. 
2 5 rechts, Widerſpruch links.) In der Tagespreſſe ſei auf ſeine 


de h eichskanzlers) Bethätigung in den Bewegungen der 60: und 70er 
2 * te hingewieſen worden, und man habe daran Befürchtungen ge⸗ 
du ft. Er brauche nicht zu verſichern, daß dieſe Beſorgniſſe jeder Be⸗ 
MR Ndung entbehrten. Seitdem feien faſt 30 Jahre verſtrichen. Unſere 


3 


Reif 
mien 


Zum Schutze des Handwerkerſtandes werde die 


Donnerſtag den 13. Dezember 1894. 


Beilage zu Nr. 291 der „Thorner Preſſe“. 


Zeit weiſe mehr als jede andere darauf hin, daß es nothwendig iſt, ein 
freundliches verſtändnißvolles Zuſammenwirken der ſtaatlichen und kirch⸗ 
lichen Autoritäten herbeizuführen. Auch in ſeiner neuen Stellung werde 
er, wie er es bisher in der Verwaltung der Reichslande bewieſen habe, 
ſich bemühen, ein gutes Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche aufrecht 
zu erhalten. 

Debattelos wird hierauf ein Antrag betreffend Einſtellung eines 
gegen den Abgeordneten Werner (Antiſ.) ſchwebenden Strafverfahrens 
angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung des Etats. 

Die langen Zahlenreihen vermochten die Aufmerkſamkeit des Hauſes 
nicht zu feſſeln. Nur vereinzelt machte ſich Beifall geltend, als Staats⸗ 
ſekretär v. Poſadowsky darauf hinwies, daß die Minderausgaben für 
Fourage im Militäretat Zeugniß von der üblen Lage der Landwirthſchaft 
ablegten. Es handle ſich vor allem um Berückſichtigung finanzieller 
Situationen der Einzelſtaaten. Bald werde man hier zu ſo hohen Ein⸗ 
kommenſteuern kommen, daß man in einem Moment der Noth wohl 
oder übel ſich mit Staatsmonopolen werde befreunden müſſen. Jetzt 
ſei es noch Zeit zu einer Finanzreform. 

Abg. Bachem (C.) verſpricht dieſelbe Objektivität ſeiner Partei 
gegenüber dem neuen Reichskanzler, wie früher und daß dieſe in dem⸗ 
ſelben Geiſte, wie er das in den Schlußworten angedeutet, zu wirken 
ſuchen werde. Er tadelt die großen Etatüberſchreitungen namentlich für 
Kolonialzwecke. Um die ſoziale Gefahr zu beſchwören, ſei eine energiſche 
e der Sozialreform nöthig. 

entrum ſei bereit, für die Landwirthſchaft nach Möglichkeit etwas zu 
thun; aber es müſſe auch für das Handwerk etwas geſchehen. 

Ein Vertagungsantrag des Abg. Richter (fr. V.) wird abgelehnt. 

Abg. Richter ſucht dann nachzuweiſen, daß die Finanzlage des 
Reichs eine durchaus günſtige ſei. Hierauf ſpricht er über die letzte 
Kanzlerkriſis und findet den Grund zum Sturze Caprivis in der Um⸗ 
ſturzvorlage. 

Staatsſekretär von Boetticher berichtigt einige Unrichtigkeiten 
des Vorredners. Er habe als Stellvertreter des Reichskanzlers ſowohl 
die kaiſerliche Ordre für die Entlaſſung des Grafen Caprivi gegen⸗ 
Einem wie auch die Ernennung ſeines Nachfolgers, ebenſo 1890 die 

rnennungsordre Caprivis; dagegen nicht die Enthebungsurkunde des 
Fürſten Bismarck von ſeinem Amte. Dieſe ſei vom Grafen Caprivi 
gegengezeichnet. Die Gründe zur Entlaſſung des Grafen Caprivi werde 
Herr Richter von ihm nicht erfahren, ebenſowenig wie über die Ent⸗ 
laſſung der Miniſter. Aber weder Graf Eulenburg noch irgend ein 
anderer Miniſter habe eine Perſpektive entwickelt, die auf einen Staats⸗ 
ſtreich hinausgelaufen wäre. 

Die weitere Berathung wird von 5 Uhr auf Mittwoch 12 Uhr 
vertagt. 


Loſialnachrichten. 
Thorn, 12. Dezember 1894. 

— („Treu iſt die Soldatenliebe“) — fo lautet der Re: 
frain eines beliebten Liedes, welches allen, die es einſt während ihrer 
Militärzeit geſungen haben, nimmer aus Kopf und Herzen weichen will. 
Dieſe treue Soldatenliebe findet kräftigen Ausdruck in allen Beſtrebun⸗ 
gen, welche ſich auf die Fürſorge für hilfsbedürftige Kämpfer von 1864, 
1866 und 1870/71 und für die hinterbliebenen Waiſen verftorbener 
Kameraden richten. In zwei Waiſenhäuſern des ca. ?/, Millionen alter 
Soldaten umfaſſenden, Deutſchen Kriegerbundes werden gegenwärtig 150 
Kriegerwaiſen in Gottesfurcht, Königstreue und Vaterlandsliebe aufer⸗ 


Bachem führt weiter aus, das 


zogen zu tüchtigen Menſchen. Aber der Waiſenhausetat reicht eben nur 
für die Pflege und Erziehung der Zöglinge aus, dagegen ſind zum Auf⸗ 
bau des Weihnachtstiſches die Mittel nur verhältnißmäßig knapp vor⸗ 
handen. Nun möchte das Kuratorium doch gern den armen Waislein 
eine rechte Weihnachtsfreude bereiten und wendet ſich deshalb, vertrauend 
auf den milden Sinn guter Menſchen, an alle edlen Menſchenfreunde 
mit der Bitte: Spendet uns Spielzeug, Bücher, Pfefferkuchen, Gebrauchs⸗ 
gegenſtände und Geldgaben für den Weihnachtstiſch unſerer armen 
Soldatenwaiſen. Der reiche Vater im Himmel wird den Gebern reichlich 
erſetzen, was ſie an dieſen Kindern thun. (Abe Sendungen ſind ge⸗ 
fälligſt an das Bureau des Deutſchen Kriegerbundes, Berlin W 62, 
Kurfürſtenſtraße 97 zu adreſſiren). 8 

— (Schwurgericht.) In der zweiten Sache ſtanden geſtern 
die Arbeiterfrau Marianna Chlodowska und die Brettſchneiderfrau Anna 
Rogatzka aus Wrotzk unter der Anklage des wiſſentlichen Meineides 
bezw. der Anſtiftung dazu. Der Anklage unterliegt nachſtehender Sach⸗ 
verhalt: Im Jahre 1893 klagte der Bauunternehmer Dombrowski aus 
Wrotzk gegen den Beſitzer Franz Murawski daher wegen Beleidigung, 
weil letzterer im Balzerowicz'ſchen Kruge zu Wrotzk am 9. Februar 1893 
dem fogen. fetten Donnerſtage geſagt haben ſollte, daß Dombrowski 
mehrfach Meineide geleiſtet hätte. Zum Erweiſe ſeiner Behauptung 
berief ſich Dombrowski auf das Zeugniß des Brettſchneiders Rogatzki in 
Wrotzk, der denn auch die in ſein Wiſſen geſtellten Behauptungen eidlich 
bekundete. Da andere Zeugen entgegen der Ausſage des Rogatzki be⸗ 
kundeten, daß Murawski die beleidigende Aeußerung am fogen, fetten 
Donnerſtage des Jahres 1893 in Wrotzk nicht gemacht haben könne, 
weil er an dieſem Tage in Strasburg geweſen ſei, wurde gegen Rogatzki 
das Strafverfahren wegen Meineides eingeleitet, das in der Schwur⸗ 
gerichtsſitzung zu Thorn am 1. Oktober d. J. mit ſeiner Verurtheilung 
zu 3 Jahren Zuchthaus endigte. In dem Meineidsprozeſſe gegen R. 
trat die heute angeklagte Chlodowska als Entlaſtungszeugin für Rogatzki 
ein und beſchwor ihrerſeits, daß ſie den Beſitzer Franz Murawski am 
9. Februar 1893, dem fogen. fetten Donnerſtage, in dem Balzerowicz⸗ 
ſchen Kruge zu Wrotzk ſitzen geſehen habe. Die Chlodowska gab dieſes 
Zeugniß ab und blieb bei demſelben ſtehen, obgleich ſie darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht wurde, daß bereits anderweit nachgewieſen ſei, Murawski 
habe ſich an dem ſogen, fetten Donnerſtage des vorigen Jahres in 
Strasburg aufgehalten und könne demnach nicht in Wrotzk geweſen ſein. 
Die Anklagebehörde behauptet, daß auch die Chlodowska ebenſo wie 
Rogatzki einen Meineid geleiſtet habe und daß ſie zu demſelben von der 
Ehefrau des Rogatzki angeſtiftet worden ſei. Die Chlodowska gab heute 
die Unrichtigkeit ihrer eidlichen Ausſage zu und behauptete, daß die Mit⸗ 
angeklagte Rogatzka ſie verſchiedentlich zur Abgabe eines falſchen Zeug⸗ 
niſſes zu beſtimmen verſucht habe; ſie habe anfänglich ihrem Anſuchen 
nicht nachkommen wollen, ſpäterhin habe ſie demſelben doch entſprochen. 
Die Rogatzka beſtreitet, die Chlodowska zum Meineide verleitet zu haben. 
Durch die Beweisaufnahme hielten die Geſchworenen die Chlodowska des 
wiſſentlichen Meineides, die Rogatzka der Verleitung zum Falſcheide für 
überführt. Ihrem Spruche gemäß wurde die Chlodowska zu 1 Jahr 6 
Monaten Zuchthaus, 2jährigem Ehrverluſt und dauernder Unfähigkeit, 
als Zeugin oder Sachverſtändige eidlich vernommen zu werden, die 
Rogaßka zu 1 Jahr Gefängniß und Ijährigem Ehrverluſt verurtheilt. 

+ Aus dem Kreiſe Thorn, 10. Dezember. (Hundeſperre.) Infolge 
Feſtſtellung der Tollwuth bei einem Hunde in Leibitſch iſt auch über 
Dort und Gut Gremboczyn die Sperre verhängt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zu unſerem chriſtlichen 


Meihnuchtsfeſte 
empfehle ich mein 
reichassortirtes Lager in Puppen, 
Spielwaaren ete. 
zu billigſten Preiſen. 


Paſſende Artikel für Nilitär 
zu Geſchenken * daes, 


preiſen. 


Fr. Petzolt, 
Militär-Effekten, Kurz- und 
Spielwaaren ete. 
Coppernikusſtr. 


Gardinen, 
Teppiche, 
Portieèren, 
Tiſchdecken, 
Läuferſtoffe, 
Portièren⸗Fries, 


Reiſedecken 


empfiehlt 


L. Puttkammer, 


Thorn, Breitestrasse. 


Zum Marzipanbacken 
empfehle billigſt: 

94er feinste gelesene Bari-Mandeln 

Ava „ 

„ dbitetre „ 
Puder - Raffinade, Rosenwasser ate. 
Ed. Raschkowski, 
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Feinste Spielhagen’sche farbige 
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a 35 und 30 Pf., 
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a 30 Pf. per Pack, 
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empfiehlt 45 G. Ad 01 ph 
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reparirt 
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Schuhmachermeiſter, Marienſtraße Nr. 1. 
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Feuer- u. diebesſichere 
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(auch Arnheim's Patent), 
B | ſowie eiſerne 


Ruſſetten 


offerirt 


Robert Tilk. 
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N 
Kruse & Carstensen 
Atelier für Photographie 


„ $chloss-Strasse IH 


vis-A-vis dem Schützenhause. 
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Zum berorstehenden eihnachtsſeste 
f 
el 
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Läuferstoffe für Zimmer, Bureaus U 
Treppenflure. 


I In i 


Delmenhorster u. Rixdorfer, 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Thorn. Carl Mallon, Thorn. 


Altstädt. Markt Nr. 23. 


empfehlen die so beliebten 


Platinotypien sowie Vergrösserungen aut Bromsilberpapier 


in sauberer und tadelloser Ausführung. Neue Nene BE 
8 N 8 fr 1 
Beide Arten unverganglich. be b. Pflaumen, 
r Neue 
— — . run geſchälte franzöſiſche Pirnen, 
Ne K >» Neue ME 


getrocknete Apricosen, 


als Compot ſich eignend, 


Adolph. 
Hochfeine Winteräpfel 


ſtets zu haben 
Ecke Schiller- und Breitestr. 


f onenhummer 


in Büchſen und 


in Sardinen 


neu eingetroffen bei 


REIS 1 PREISS, Thorn, 


Breitestrasse Nr. 32. 
Belle und ET billiafte Berugsquelle für alle Arten 


Uhren, 


Gold-, Silber- und optilche Wanren, 
Muſikwerke u. „Automaten, 
ſowie Lager aller dazu gehörigen 2 Notenblätter. 3 


Gute Ausführung aller vorkommenden 


Reparaturen xx; 


in eigener Werkſtätte billigſt unter Garantie. 


en Neue Sendung Berliner 
Militür-Tricot 4 Honigkuchen 


zu Extra⸗Hoſen 
in a guter, haltbarer Qua 
eingetroffen. 
Heiligegeiſtſtr. 12. 22. 1,8 A0üpe 
ve 
— Wohnungen Dintenier b, Behmeichel. 


0 empfiehlt zu billigſten Bee 
— Drud und Verlag von G. Dombrowski in Thorn. 


empfiehlt 


‚ Adolph. 


1000 Weihnachtstaunen 
in ſchöner Waare, 14 Meter hoch, offer! 
M. Templin. 4 
Liſſomitz— Thorn. 


Stöcke, Schirme, 
Kämme, Bürsten, 
Parfümerien, 
Lederwaaren. 
F. Menzel. 
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Sümmtlihe. Glaſerarbeiten, 


ſowie Bildereinrahmnugen werden jauber 
und billig ausgeführt bei 


Julius Hell, Brückenſtr. 34 


im Haufe des Herrn Buchmann. 


J. Biesenthal, 
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